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Dienstag, 4. Juli 1916

Die Hohe Batterie von Damloup

Die engliſche Offenſive
Bern, 2. Juli. Stegemann ſchreibt im Berner „Bund“:

Da auf der Gegenſeite die Verteidigungskraft der
Deutſchen außerordentlich hoch eingeſchätzt wird, ſo iſt anzu
nehmen, daß der Zuſammenprall im Weſten die
höchſte Steigerung des furchtbaren kriegeriſchen
Konflikts bringen wird. Den Ausgang vorauszuſagen,
ſpüren wir kein Verlangen, doch wird ein Blick auf den Gang
der ruſſiſchen Offenſive, die unter ſo außerordentlich
günſtigen Umſtänden unternommen und trotzdem heute ſchon am
entſcheidenden Punkt unter dem Drucke der deutſchen
Gegeonoffiſive ſteht, dem Betrachter ſagen, daß die Eng
länder und falls ſie mit angreifen die Franzoſen
eine ungeheuer ſchwierige Aufgabe und einen ihnen
operativüberlegenen Gegner vor ſich haben.

Rotterdam, 3. Juli. Nach den hoffnungsvollen erſten
Berichten Haig s über die engliſche Offenſive in Nordfraukreich
trat geſtern abend in London große Enttäuſchung ein,
da die letzten amtlichen Kriegsberichte keine greif baren
Enderfolge meldeten. Alle engliſchen Privatmeldungen be
tonen, daß die Deutſchen ungeſchwächt angetroffen
wurden.

Genf, 3. Juli. Am Vorabend der engliſch- franzöſiſchen
Offenſive ſtellt der Pariſer Korreſpondent der „Gazette de Lau-
ſanne“ Betrachtungen an über die tieferen Beweggründe der
Heeresleitungen der Verbandsmächte, gerade jetzt mit allen
Mitteln den Verſuch zu unternehmen, mit einem Durchbruch
im Weſten eine Entſcheidung des Krieges zu er
zwingen. Bei den erwieſenen guten Beziehungen des Korre
fpondenten zu der franzöſiſchen Regierung verdienen die Aus-
führungen beſondere Aufmerkſamkeit. Aus ihnen geht hervor,
daß im gegneriſchen Lager hinſichtlich der weiteren
Kriegspolitik zwei Strömungen vorhanden ſind: die
eine, meiſt aus Leuten hinter der Front beſtehend, macht
geltend, daß die artilleriſtiſchen Mittel erſt 1917
den Entſcheidungsſtoß gegen Deutſchland er-
lauben. Zu dieſem Zeitpunkt werde der Sieg wie eine reife
Frucht der Entente in den Schoß fallen. Demgegenüber ſind die
Heerführer entſchloſſen, den Krieg womöglöch noch in
dieſem Jahre zu beenden, und ſind der Ueberzeugung,
daß die ſeeliſche Verfaſſung der Soldaten einen neuen
Winterfeldzug nicht mehr erträgt.

Amſterdam, 1. Juli. Das holländiſche Nachrichtenbüro
bringt einen Bericht aus Lugano, wonach zu Beginn des
Monats Juli ein größeres franzöſiſches
Kolonialheer an die Weſtfront entſandt werden
ſoll. Es wären bereits 200 000 Mann in Toulonm ge-
landet. Die Truppen ſollen vollkommen ausgerüſtet und
ausgebildet ſein.

Ein neuer engliſcher Bericht
London, 3. Juli. Die Engländer haben Fricourt

genommen. Bis Mittag machten wir in den Kämpfen
zwiſchen An cre und der Somme etwa 800 weitere Ge
fangene, was eine Geſamtſumme von 3500 Mann ergibt.

Ruſſiſche Transportſchiffe im Schwarzen Meer
verſenkt

Konſtantinopel, 2. Juli. Das Hauptquartier meldet:
An der Jrakfront keine Veränderung. Jn Südperſien
ſetzen unſere Truppen ihre Bewegung nach Oſten fort, indem ſie
die ruſſiſchen Nachhuten verjagen.

An der Kaukaſusfront hat ſich auf dem rechten Flügel
und im Zentrum nichts zugetragen. Unſere nördlich des Tſcho-
rok ſtehenden Truppen drückten auf das feindliche Zentrum und
drängten den Feind acht Kilometer nach Norden
in der Richtung auf die Küſte zurück. Sie beſetzten
abermals beherrſchende feindliche Stellungen in einer Länge von
zwölf Kilometern.

Unſere Seeſtreitkräfte erzielten in der letzten Woche
mehrere Erfolge im Schwarzen Meere. Unſere Unter
ſeeboote verſenkten an der Küſte des Kaukaſus vier große
ruſſiſche Dampfer, darunter Transporte. Einer von
ihnen war ganz mit Truppen belad en. Außerdem wurde
ein ruſſiſches Segelboot verſenkt. Ferner gingen ein mit Muni
tion beladener feindlicher Dampfer und ein anderer großer Dampfer
durch Auflaufen auf eine Mine unter. Am 28. Juni wurde
bei Katig nach Luftkampf, der fünfzehn Minuten dauerte, ein
feindliches Flugzeug zur Flucht gezwungen. Es landete zwiſchen
dem Kanal und Katig, um der Verfolgung durch unſer Flugzeug
zu entgehen.

Konſtantinopel, 2. Juli. Senator Scherif Aly
Haidar iſt zum Emir von Mekka ernannt worden.

Die ruſſiſchen Rieſenverlufſte
Karlsruhe, 3. Juli. Schweizeriſchen Blättern zufolge

melden Petersburger Zeitungen, daß ſeit Beginn der ruſſi-
ſchen Offenſive im Zentralerkennungsdienſt in Kiew bis
jetzt rund 106000 Tote angemeldet wurden. Bisher wurden
ferner 23 Generale und 26 Regimentskomman-

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. Juli 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Fortſetzung der engliſch- franzöſiſchen An
griffe beiderſeits der Somme erreichte nördlich
des Fluſſes im allgemeinen keine Vorteile; der
Feind erlitt hier außerordentlich hohe blutige
Verluſte. Südlich des Fluſſes bogen wir nachts die
geſtern in die Riegelſtellung zurückgenommene Diviſion in
eine zweite Stellung zurück.

Die Gefechtstätigkeit auf den nicht angegriffenen Armee
fronten iſt die gleiche geblieben.
Weſtlich der Maas führten Verſuche der Fran-

zoſen, uns die an der Höhe 304 genommenen Graben-
ſtücke wieder zu entreißen, zu kleineren Jnfanteriekämpfen.
Oeſtlich der Maas erſchöpfte ſich der Feind
weiter in vergeblichen Angriffen gegen das
Werk Thiaumont und die Höhe „Kalte Erde“,
an einem derſelben drang er vorübergehend in unſeren vor
deren Graben etwa 600 Meter ſüdweſtlich des Werkes
wurde aber ſofort wieder geworfen. Südöſtlich der Feſte
Vaurx iſt die „Hohe Batterie von Damloup“ſeit heute nacht in unſerer Hand; dort wurden 100
Gefangene und mehrere Maſchinengewehre eingebracht.

Gegen die deutſchen Stellungen im Prieſterwald (nord-
weſtlich von Pont-à-Mouſſon) vorgehende franzöſiſche Ab
teilungen wurden mühelos abgewieſen.

In den zahlreichen Luft kämpfen des geſtrigen
Tages wurden ſechs feindliche Flieger abge-
ſchoſſen, vier davon in unſeren Linien. Leutnant
Mulzer hat dabei den ſiebenten, Leutnant Parſchan
den ſechſten Gegner außer Gefecht geſetzt. Durch Abwehr
feuer iſt ein feindlicher Doppeldecker über Douagai, ein ande-
rer vorgeſtern öſtlich Pervyſe (Yſerfront) heruntergeholt.
Zwei franzöſiſche Feſſelballons wurden in Gegend von Ver-
dun von unſeren Fliegern abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Torpedoboote und das Linienſchiff

„Slawa“ beſchoſſen ohne Erfolg die kurländiſche Küſte
öſtlich von Raggaſem. Sie wurden von unſeren Küſten
batterien wirkungsvoll gefaßt und von Flieger-
geſchwadern angegriffen. Die „Slawa“ iſt getroffen.

An vielen Stellen der
Armeen des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
ſteigerte der Feind ſein Feuer und unternahm mehrfache
Vorſtöße, die nur bei Minxi (nördlich von Smorgon)
zum Kampfe in unſeren Linien führten, aus denen der
Gegner unter Einbuße von 243 Gefangenen und
ſtarken blutigen Verluſten ſogleich wieder ver
trieben wurde.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Ruſſen haben nordöſtlich und öſtlich von Gorod-

iſchtſche ſowie beiderſeits der Bahn Baranowit-
ſch i Snow nach vielſtündiger Feuervorbereitung an
gegriffen. Gegen nordweſtlich von Gorodiſchtſche ein-
gedrungene Abteilungen iſt der Gegenſtoß im Fortſchreiten,
ſonft iſt der Feind unter Zurücklaſſung vie ler Toter
und Verwundeter zum Kehrtmachen ge
zwungen worden.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen

Starke ruſſiſche Gegenangriffe nördlich und ſüdweſtlich
von Luck konnten unſer Vorſchreiten nicht aufhalten
große Kavallericattacken brachen kläglichzuſammen. Die Gefangenenzahl iſt um etwa
1800 Mann geſtiegen.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer
Südöſtlich von Flumacz ſtehen unſere Trup-

penin günſtigem Kampf.
Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Die Verhandlungen zwiſchen der Schweiz und dem
Vierverband vorläufig abgebrochen

Berlin, 3. Juli. Dem „B. T.“ wird der vor läufige
Abbruch der ſchweizeriſchen Verhandlungen mit dem
vierverband gemeldet Die Schweizer Abordnung habe am

J. Juli Paris verlaſſen. Wahrſcheinlich würden neuedeure als tot oder verwundet Verhandlungen folgen.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

in deutſcher Hand
Die Schlacht vor dem Skagerrak

am 51. Mai Juni 1916
Auf Grund amtlichen Materials

III.
Dieſe Uebergangsphaſe des zweiten Abſchnittes zum

dritten iſt infolge vielfacher ineinandergreifender Einzel
handlungen und überraſchender Wendungen in ihrem Auf-
bau epiſodenhaft und einigermaßen verwickelt.
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Awvs ſLrrrr r eEtwa 7 Uhr 45 Minuten nachmittags löſen ſich die bie
dahin in der Nähe des engliſchen Schlachtkreuzergeſchwaders
ſtehenden kleinen engliſchen Kreuzer und Zerſtörer von
dieſen los und wenden ſich in ſchnellem Angriff gegen
unſere Panzerkreuzer, die den auf ſie abgefeuerten Torpedos
durch Abwenden ausweichen. Während ſich unſere Kleinen
Kreuzer mit den bei ihnen ſtehenden Flottillen dieſem An
griff entgegenwerfen, erhalten ſie überraſchend Feuer aus
ſchwerem Geſchütz aus nordöſtlicher Richtung. Aus der den
nördlichen und nordöſtlichen Horizont überlagernden
ſchmutzigen Dunſtſchicht treten ſchattenhaft einzelne Schiffs
rümpfe feindlicher Schlachtſchiffe hervor. Da der Angriff
der feindlichen leichten Streitkräfte pariert iſt und das
ſchwere Feuer ſchnell an Heftigkeit zunimmt, drehen unſere
Kleinen Kreuzer den Panzerkreuzern nach. Sie erhalten
dabei ſchwere Treffer. „Wiesbaden“ wird durch einen Schuß
in die Maſchine manövrierunfähig und muß ſtoppen. Teile
unſerer Flottillen gehen, die Gefahr der ſich plötzlich ent
hüllenden Lage erkennend, unverzüglich zum Torpedo-
angriff gegen die neu auftretenden Linienſchiffe vor. Jm
Anlaufe näher kommend, erkennen ſie eine lange Linie
von mindeſtens 25 Schlachtſchiffen, die zunächſt auf nord
weſtlichem bis weſtlichem Kurſe Vereinigung mit ihren
Schlachtkreuzern und mit der Queen Elizabeth Diviſion
ſuchen, dann aber kehrt machen und einen öſtlichen bis
ſüdöſtlichen Kurs aufnehmen. Der Angriff wird unter
ſchwerem Feuer an die feindliche Linie herangetragen. Der
alle dieſe Bewegungen verurſachende, bereits erwähnte,
unter vollem Einſatz ausgeführte Vorſtoß der leichten feind-
lichen Streitkräfte gegen unſere Panzerkreuzer iſt von eng
liſcher Seite anſcheinend unter dem Eindruck unkernommen
worden, daß ſich unſere Streitkräfte in die Lücke zwiſchen
ihrem Gros und die zur Zeit noch weſtlich unſerer Panzer-
kreuzer ſtehende Queen ElizabethDiviſion hineinſchieben
und dieſe vom Gros abdrängen könnten. Die feindlichen
Schlachtkreuzer waren wohl nicht mehr in der Lage, dieſe
Lücke zu ſchließen. Von der Queen Elizabeth-Diviſion iſt
unterdeſſen ein Schiff ausgefallen, das ſich etwa 7 Uhr
20 Minuten mit geringer Fahrt und ſtark überliegend aus
der Linie entfernt. Um die ſeit 8 Uhr in ſchwerem Feuer
ſtilliegende „Wiesbaden“ entſpinnt ſich ſofort ein heißes
Ringen. Ein Verſuch der Schweſterkreuzer und Torpedo
boote, ſie aus ihrer hilfloſen Lage zu befreien, muß auf-
gegeben werden, da er angeſichts des ſchweren Feuers aus
ſichtslos iſt und nur zu neuen Verluſten hätte führen
müſſen. Der Gegner macht verzweifelte Anſtrengung, ihr
den Todesſtoß zu verſetzen, indem er ein Geſchwader älterer
Panzerkreuzer vorſchickt, deren Angriff, wie ſpäter gezeigt
werden wird, völlig zuſammenbricht. Schließlich ſucht auch



ver Flokkenchef die Brabe durch die Bewegungen des Gros
zu decken, muß aber in höherem Intereſſe mit Rückſicht auf
die allgemeine Lage von ihr ablaſſen. Das tapfere Schiff
treibt, zwar unrettbar, aber
weiter und ſinkt dann mit wehender Flagge.

Die hier geſchilderten Kampfhandlungen reichen zum
Teil ſchon in den nächſten Abſchnitt der Schlacht
hinein, deſſen man etwa auf 8 Uhr nachmit-
tags feſtſetzen kann.

Es bereits daß ewar bereits geſagt, eine unſerer Flottillen bei
khrem Angriff gegen die im en geſichteten feind
lichen Linienſchtffe die Phalanx der engliſchen H

Danach konn bei Flottenleitung kein
Zweifel mehr darüber herrſchen, daß wir der vollzählig ver
ſammelten engliſchen Flottenmacht gegenüberſtehen. Die
weltgeſchichtliche ſcheidung Deutſchlands junge
Flotte den Kampf mit der faſt doppelt überlegenen See

Hand des Führers gelegt. Der Augenblick fordert den Ent
ſchluß. Der ihn faßte, kannte Waffen und Streiter. Er
lautete: Angriff: Da die feindlichen Linienſchiffs-
geſchwader den nach dem Angriff ablaufenden Booten in
der ſie umlagernden Dunſtwolke wieder aus Sicht kommen,
hält unſer Linienſchiffsgros zunächſt auf dieſe Dunſtwolke
und die mitten in ſchweren Einſchlägen liegende Wies
baden“ zu. Unſer Torpedoboots Angriff auf die im Nord
oſten geſichteten Linienſchiffe trifft auch auf feindliche Zer
ſtöror, die unter Führung eines kleinen rs nach
Weſten durchzubrechen verſuchen. Jn dem ſich entſpinnen
den Artilleriegefecht werden 2 Zerſtörer, darunter einer mit
der Bezeichnung „04“*) zum Sinken gebracht. Der kleine
Kreuzer und zwei weitere Zerſtörer werden ſchwer be
ſchädigt. Unſere Panzerkreuzer haben ſich vor die Spitze
unſeres Gros geſetzt. Jm weiteren Vorlaufen ſtoßen ſie auf
die aus der Qualmwand erneut auftauchende feindliche
Linie, mit der ſie nach Süden abbiegend ſofort in ein un
gleiches ſehr heftiges Artillerieduell verwickelt werden.
Ein in dieſer Zeitſpanne wohl vom engliſchen Gros aus in
der Richtung der treibenden „Wiesbaden“ angeſetzter
ſchneidig durchgeführter Angriff kleiner Kreuzer und Zer-
ſtörer, der durch ein vom feindlichen Gros her in Richtung
der treibenden „Wiesbaden“ vorbrechendes Geſchwader
von 5 Panzerkreuzern der Minotaur-Achilles- und Duke of
Edinburgh- Klaſſe geſtützt wird, trifft, wohl infolge des
Dunſtes, überraſchend auf unſere Panzerkreuzer und auf
das Gros. Von den kleinen Kreuzern wird durch Schiffe
des Spitzen Geſchwaders einer verſenkt, ein anderer ſchwer
beſchädigt. Der Reſt entkommt. Der Stoß der feindlichen
Panzerkreuzer bricht unter ſchweren Verluſten zuſammen.
„Defence“ und „Black Prince“ werden nach heftigen durch
Treffer hervorgerufenen Exploſionen bewegungsunfähig
und ſinken. Der Panzerkreuzer „Warrior“ erreicht als
Wrack noch die eigene Linie und muß ſpäter aufgegeben
werden.

Die Handlungen des dritten Abſchnittes entwickeln ſich
zu ihrer erſten Hauptphaſe. Der ſchwere Artilleriekampf
der Spitze gegen die gewaltige Front des feindlichen Gros
pflanzt ſich von unſeren Panzerkreuzern durch das vorderſte
Geſchwader von Schiff zu Schiff weiter fort, während das
folgende Geſchwader die nördlich ſtehende Queen Elizabeth-
Diviſion unter Feuer nimmt. Auf engliſcher Seite ſind
über 50 38 Zentimeter- Geſchütze und je etwa 120 34,3 und
30,5 Zentimeter- Geſchütze in voller Tätigkeit. An beiden
Enden der engliſchen Hauptlinie, die ſich aus drei Ge
ſchwadern zu je etwa 8 Schiffen, alſo ungefähr 24 Groß-
kampffchiffen zuſammenſetzt, ſtehen ſchnelle Diviſionen, auf
dem nördlichen Flügel 3 Schlachtkreuzer des Jwvincible-
Typs, auf dem ſüdlichen 3 der eben fertiggeſtellten Royal
Sovereign Klaſſe.

Unſere Panzerkreuger und der vordere DTell unferer
Linie verſchwinden zeitweiſe in Waſſerſäulen und Shpreng-
wolken. Aber auch beim Feinde wird gute Wirkung be
obachtet. Auf unſeren Schiffen kommen alle Waffen zum
Tragen. Beſonders zwiſchen 8 Uhr 20 Minuten und 8 Uhr
30 Minuten werden viele Treffer, zum Teil von mächtigen
Stichflammenerſcheinungen und Exploſionen begleitet,
deutlich geſehen. Von mehreren Stellen wird einwandfrei
beobachtet, daß 8 Uhr 30 Minuten ein Schiff der Queen
Elizabeth Klaſſe unter ganz ähnlichen Symptomen in die
Luft fliegt wie vorher „Queen Mary“. Ferner ſinkt in
dieſer Phaſe der Schlachtkreuzer „Jnvincible“ ſchwer ge
troffen in die Tiefe. Ein Schiff der Jron DukeKlaſſe hat
ſchon vorher einen Torpedotreffer erhalten, eins der
Queen Elizabeth Klaſſe iſt anſcheinend in die Rudereinrich
tung getroffen, es fährt einen Kreis und ſeine Artillerie
ſchweigt. Auf unſerer Seite vermag von 8 Uhr 45 Min.
an der Panzerkreuzer „Lützow“ ſeinen Platz in der Linie
nicht mehr zu behaupten. Nach wenigſtens 15 ſchweren
Treffern muß er Fahrt vermindern, bleibt aber bewegungs
und ſchwimmfähig und zieht ſich aus dem Gefecht. Der
Befehlshaber der Auffklärungsſtreitkräfte Vizeadmiral
Hipper ſchifft ſich in ſchwerem Feuer an Bord eines Tor
pedobootes auf einen anderen Panzerkreuzer um. Etwa
um dieſe Zeit werden Teile unſerer Flottillen auf das
feindliche Gros zum Angriff gebracht und kommen gut zu
Schuß. Detonationen werden gehört. Eine Flottille ver
liert eins ihrer Boote durch ſchweren Treffer. Ein feind
licher Zerſtörer wird, durch einen Torpedo getroffen, ſin
kend geſehen.

Nach dieſem heftigen Stoße mitten in den überlegenen
Feind hinein verlieren die Gegner einander in Rauch und
Pulverqualm aus Sicht. Als das Artilleriegefecht dabei
kurze Zeit vollkommen verſtummt, ſetzt der Flottenchef alle
zur Verfügung ſtehenden Kräfte zu einem neuen Stoße an.

Den Panzerkreuzern, die mit Flottillen-Geleit-
Kreuzern und Torpedobooten wieder an der Spitze ſtehen,
ſchlägt bald nach 9 Uhr aus dem Dunſtſchleier erneut hef-
tiges Feuer entgegen, das ſich kurz darauf auch wieder auf
die vorderſte Diviſion des Spitzengeſchwaders legt. Die
Panzerkreuzer, die während der Umſchiffung des Admirals
Hipper vorübergehend vom Kommandanten des „Derff
linger“ geführt werden, werfen ſich jetzt mit rückſichtsloſem
Einſatz, höchſte Fahrt laufend, zum Heranbringen der Tor
pedoboote auf die feindliche Linie. Ein dichter Geſchoß
hagel überſchüttet ſie auf ihrem ganzen Wege vorwärts.

auf dem Schlachtfelde

Der Sturm wird bis auf 6000 Meter herangetragen.
Mehrere Flottillen brechen zum Torpedoangriff vor und
verſchwinden bald in dichtem Qualm. Sie kommen zu
Schuß und kehren, trotz ſchwerſter Gegenwirkung, mit dem
Verluſte nur eines Bootes zu ihrem Geleitkreuzer zurück.

Nach dieſem zweiten wuchtigen Stoße reißt in der von
Geſchützqualm und Rauchqualm erfüllten Luft der erbitterte
Feuerkampf abermals ab.
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Der erſten Angriffswelle unſerer Torpedoboote folgt
wenig ſpäter eine zweite. Sie durchbricht die Qualmwolke
und findet das feindliche Gros nicht mehr vor. Nur in
nordöſtlicher Richtung werden noch eine große Zahl kleiner
Kreuzer und Zerſtörer bemerkt. Auch als der Flottenchef
die Kampflinie etwa in gleicher Ordnung auf ſüdlichen
und ſüdweſtlichem Kurſe, auf dem der Feind zuletzt geſehen
worden iſt, entwickelt und heranführt, wird der Gegner
nicht mehr angetroffen. Wohin er vor dem vorbereiteten
dritten Stoße ausgewichen iſt, kann nicht feſtgeſtellt werden.

Mit dem Verſtummen der Geſchütze um 9 Uhr 30 Min.
abends kann man die Tagſchlacht als beendet anſehen.
Das materielle Ergebnis des dritten Abſchnitts iſt auf
ſeiten des Gegners der Verluſt eines ſeiner neueſten
Linienſchiffe der Queen Elizabeth Klaſſe, eines Schlacht
kreuzers vom JnvincibleTyp, dreier Panzerkreuzer
„Defence“, „Black Prince“ und „Warrior“ eines kleinen
Kreuzers und von wenigſtens zwei Zerſtörern. Andere
Schiffe, darunter eines der Queen Elizabeth Klaſſe und das
Schlachtſchiff Malborough“, zwei kleine Kreuzer und
mehrere Zerſtörer haben erhebliche Beſchädigungen erlitten.
Auf unſerer Seite werden 2 Torpedoboote verſenkt.
„Wiesbaden“ bleibt auf dem Kampfplatz liegen und ſinkt
ſpäter. Der Panzerkreuzer „Lützow“ wird gefechtsunfähig.
Schon nach dem lediglich materiellen Maßſtabe gemeſſen,
ſchließt dieſer Hauptgefechtsabſchnitt der Tagſchlacht mit
einem vollen Erfolge unſerer Waffen.

Nur noch einmal, von 10 Uhr 30 Minuten abends, lebt
in der ſpäteren Dämmerung der Kampf für kurze Zeit
wieder auf. Unſere Panzerkreuzer ſichten in ſüdlicher Rich-
tung A feindliche Großkanpfſchiffe, auf die ſie ſofort das
Feuer eröffnen. Als zwei unſerer Linienſchiffsgeſchwader
in das Artilleriegefecht eingreifen, dreht der Feind ab und
verſchwindet im Dunkel. Unſere älteren Kleinen Kreuzer
der IV. Aufklärungstruppe geraten mit älteren feindlichen
I rwenzern in ein kurzes Feuergefecht, das im Dunkel
abreißt.

Die deutſchen Reichstagsabgeordneten

in Bulgarien
Tirnowo, 1. Juli. Die lebensvolle Handelsſtadt

Plovdiv (Philippopel) emfing die deutſchen Gäſte
mit beſonderer Herzlichkeit. Mittags erfolgte die Weiter-
fahrt nach Tſchirpan, Miahilowo und Stara Zagora.
Auch an vielen anderen kleinen Punkten hielt der Zug an.
Die Abgeordneten entſtiegen den Wagen und wurden von
der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. Die
Ortsvorſteher hielten Anſprachen, auf die die Abgeordneten
kurz erwiderten. Ehrenjungfrauen überreichten Blumen
und Früchte, oder Rofenöl und Wein.

Jn Stara Zagora, einſt einer Hochburg ruſſen
freundlicher Geſinnung, hielt der Bürgermeiſter eine Rede,
in der er ſeiner Freude Ausdruck gab, daß das Regi
ment des Ortes jetzt den Namen des Kaiſers
trage. Sagen Sie Jhrem Volke, erklärte er, daß das kleine
Bulgarien, das als unabhängiger Staat von Jhnen be-
handelt wird, die berühmten Worte Jhres Haiſers als ein
unumſtößliches Geſetz betrachtet, für immer Hand in Hand
mit Jhrem Volke gehen und Freud und Leid mit ihm
teilen wird. Von Stara Zagora bog der Zug in die
Transbalkanbahn ein, die, ein Meiſterwerk bul-
gariſcher Jngenieurkunſt, in zahlloſen Windungen durch
dunkle Buchenwälder und über bunte Wieſen auf die Bal
kanhöhe emporklettert.

Mit der Denkſchrift der Wirtſchaftsverbände
hat ſich die Oeffentlichkeit in der vergangenen Woche mehr
beſchäftigt, als in dem ganzen Jahre, das ſeit dem Zuſtande-
kommen der ihr zu Grunde liegenden Beſchlüſſe verfloſſen
iſt. Insbeſondere haben die Vorgänge der letzten Tage die
Wirkung gehabt, die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären,
daß es keineswegs nur die Konſervativen oder die im
Bund der Landwirte und im Deutſchen Bauernbunde ver
tretenen Parteirichtungen ſind, die auf dem Boden der
Denkſchrift ſtehen, daß vielmehr die in der Denkſchrift zum
Ausdruck gebrachte Auffaſſung über unſere Friedensziele
auch in den anderen großen bürgerlichen Parteien unbe
dingte Anhänger und überzeugte Bekenner beſitzt. Davon
hat ſich auch der „Vorwärts“ überzeugen müſſen. Das Blatt,
das formell noch immer die Stellung des Zentralorgans
der ſozialdemokratiſchen Partei einnimmt, ſchreibt

„Wir können nicht beſtreiten, daß in der Tat die Kriegs
zielforderungen, die von den Konſervativen aufge

von

narrte vertreten werden. Eins der charakteriſtiſchſten
Belege dafür iſt eine ſüddeutſche Eingabe, die von zahl
reichen liberalen Politikern und den Vorſitzenden der libe
ralen und katholiſchen Arbeiterverbände Bayerns unter
e r kerchaftigt ſich nur mit den Bezieh

r. irts“ ich nur mit den Beziehungender politiſchen Parteien zu der Denkſchrift der Wirtſchafts
verbände. Um vollſtändig zu ſein, hätte er nicht verſchweigen
dürfen, was das wichtigſte iſt: daß nämlich die deutſchen
Wirtſchaftskreiſe, vor allem die geſamte deutſche
Landwirtſchaft und die überwältigende Mehr
heit der deutſchen Jnduſtrie, die im Zentral-
verbande Deutſcher Jnduſtrieller und im Bunde der Jn-
duſtriellen zuſammengeſchloſſen iſt, und die durch den
Reichsdeutſchen Mittelſtandsverband vertretenen weiten
Kreiſe des bürgerlichen Mittelſtandes
gleichfalls den Standpunkt der Denk-
ſchrift hinſichtlich unſerer Kriegsziel-forderungen teilent

Eine Antwort an Saſſonow
Berlin, 3. Juli. Die Allgemeine Zei

tung ſchreibt: Jn einer Unterredung mit einem Redakteur
des „Ruskoje Slowo“ iſt der ruſſiſche Miniſter des
Aeußern von neuem auf die Entſtehungsge-
ſchichte des Krieges zu ſprechen gekommen. Die
Schuld Rußlands an der Entfeſſelung des
Weltbrandes iſt durch die vom Reichskanzler
bei verſchiedenen Gelegenheiten abgegebenen Erklärungen,
ſowie durch die amtlichen deutſchen Veröffentlichungen ſo
klar und unwiderleglich nachgewieſen, daß es überflüſfig
erſcheint, auf dieſe Unterredung näher einzugehen. Nur
einige Punkte der Aeußerungen des Herrn Saſſonow,
welche mit den Tatſachen in direktem Widerſpruch ſtehen,
ſeien hier richtig geſtellt.

Herr Saſſonow weiſt darauf hiei, der Reichskanzler habe
behauptet, England, Frankreich und Rußland ſich durch ein
Bündnis gegen Deutſchland eng zuſammengeſchloſſen hätten.
Der Reichskanzler hat von einem ſolchen Bünd nis niemals
geſprochen wie aus den Veröffentlichungen der Kaiſerlichen Re
gierung hervorgeht, ſind ihr die Bezirhungen, die die Entente
mächte vor dem Kriege verknüpften, genau bekannt geweſen. Der
Reichsbanzler hat auf Grund dieſer ntnis nur wiederholt die
Tatſache feſtgeſtellt, daß dieſe Beziehungen die Ginkreiſung
Deutſchlands zum Ziel hatten. Dieſe Feſtſtellung wird
durch die Ausführungen des Herrn Saſſonow nicht nur nicht
widerlegt, ſondern direkt beſtätigt. Der Miniſter erklärt ſelbſt,
„daß Frankreich und Rußland trotz ihrer von Grueid aus fried-
lichen Geſinnung und ihres aufrichtigen Wunſches, ein Blutver
gießen zu vermeiden, ſich entſchloſſen hätten, die Anmaßung
Deutſchlands niederzuſchlagen.“ Er beſtätigt
ferner, daß er bei dieſem Plan beſtimmt auf die Unter
ſtützung Englands gerechnet hat, und liefert durch dieſes
Eingeſtändnis einen ſchlagenden Beweis für die von deutſcher
Seite ſtets betonte itſchuld Englands am Ausbruch
des Krieges. Herr Saſſonow wirft dem Reichsrangler vor, er
habe ſorgſam vermieden, zu erwähnen, daß die ruſſiſche Mobil
machung nach derjenigen der öſterreichiſch- ungariſchen Armee
und eines beträchtlichen Teiles der deutſchen Armee erfolgt ſei.
r ſei daran erinnert, daß, als am 31. Juli 1914
die allgemeine Mobilmachung der ruſſiſchen Armee bekannt-
gegeben wurde, Oeſterreich-Ungarei nur acht nicht an der ruſſi
ſchen Grenze garniſonierte Korps gegen Serbien mobil ge-
macht hatte. Daß Deutſchland zu dieſem Zeitpunkt bereits
einen beträchtlichen Teil ſeiner Armee mobil habe, iſt
eine gänzlich qus der Luft gegriffene Behauptung.
Eine Teilmobilmachung hat in Deutſchland überhaupt nicht ſtatt
gefunden. Der Mobilmachungsbefehl für die ganze
deutſche Armee erging bekanntlich erſt am 1. Auguſt, n
mittags 5 Uhr, als Antwort auf die allgemeine ruſſiſche Mobil
machung. Mobilmachungsmaßnahmen irgendwelcher Art ſind
vorher nicht getroffen worden.

Herr Saſſonow behauptet, „dieſe Mobilmachung“ ſei durch
den „Lokalanzeiger“ vorzeitig dem deutſchen Volke be
kanntgegeben worden. Herrn Saſſonow muß aus der Bericht
erſt g der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin bekannt ſein, daß
die am 30. Juli von dem genannten Blatte infolge eines
durch ein rablatt verbreitete falſche Nachricht von der deut
ſchen Mobilmachung ſofort von amtlicher Seite widerrufen wurde
und daß überdies die Botſchaft bereits eine Viertelſtunde nach
Ausgabe des Extrablattes von einem Mitglied der Redaktion
des „Lokalanzeigers“ telephoniſch über den Sachverhalt aufge
klärt worden iſt.

Der ruſſiſche Miniſter ſcheut ſich nicht, dem Redakteur
des „Ruskoje Slowo“ das Märchen aufzubinden, „es beſtehe
die feſte Sicherheit. die jetzt ganz Europa habe, daß das
Ultimatum Oeſterreich-Ungarns an Serbien
unter dem unmittelbaren Einfluß eines hervorragenden
deutſchen Diplomaten ausgearbeitet und mit
Uebergehung des Leiters der deutſchen Politik dem Kaiſer
Wilhelm zur Billigung unterbreitet wurde.“ Wir ſtellen
hiermit feſt, daß dieſe Behauptung in allen Einzelheiten
frei erfunden iſt und jeder tatſächlichen
Grundlageentbehrt.

Ausſtellung Wilnger Arbeitsſtuben
Wilna, 3. Juli. Am Freitag vormittag wurde die

unter dem Protektorate des Generaloberſten von Eichhorn
ſtehende Ausſtellung Wilnagaer Arbeitsſtuben
in feierlicher Weiſe eröffnet. Vertreter aller Behörden
waren erſchienen, an ihrer Spitze Exzellenz von Eich
horn, mit ihm der Gouverneur Generalleutnant von
Alten und der Chef der Verwaltung Graf Yorck von
Wartenburg. Alle Nationalitäten Wilnas waren vertreten:
die Nationaltrachten der jungen Mädchen und Kinder be
lebten farbig das Bild der Verſammlung.

Um 1156 Uhr nahm Stadthauptmann Pohn im
Namen des Komitees das Wort zu einer Anſprache, in der
er zunächſt erklärte, daß nicht die Abſicht, Gewerbe und Jn-
duſtrie zum Wettſtreit aufzurufen, den Gedanken an dieſe
Ausſtellung wachgerufen, ſondern die bittere Not des
Krieges ihn erzeugt habe. Generaloberſt von Eich
ho rn äußerte, die neue Schöpfung verdiene als ein Frie
denswerk im Kriege jede Förderung.

Ein unſichtbares Orcheſter ließ aus einem Nebenraum
die Nationalymne ertönen. Als ſie verklungen war, er
klärte der Protektor die Ausſtellung für eröffnet. Kinder
in bunter Landestracht überreichten ihm mit ſchüchternen
Worten Blumenſträuße. Generaloberſt von Eichhorn nahm
ſie freundlich entgegen und begann ſodann, vom Stadt-
hauptmann geführt, den Rundgang. Die Webſtühle fingen
an zu ſauſen, jugendliche Hände modellierten, knüpften,
ſtickten, nähten und ein Chor littauiſcher Kinder ließ mit
friſcher Stimme die ſchwermütigen Weiſen ſeines Landes
erklingen. Nach gründlicher Beſichtigung aller Abteilungen

Anm. Die i ind unter den ältGefechtsverhä tellt werden, auch einflußreichen Mit-niſſen nicht immer ſ verließ Generaloberſt von Eichhorn die Ausſtellung, diegliedern der Liberalen und der Zentrums nunmehr dem Publikum offen ſteht.



Provinz Sachſen und Umgebung

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Vigzefeldwebel Ludwig

Deparade aus Gerbſtedt, Leutnant Martin Kleinkamp aus
Suhl, Unteroffizier Rudolf Wutzler aus Herrmannsgrän,
Vizewachtmeiſter Guſtav Berk aus Könnern und Leutnant E. R.
Reeb aus Saalfeld.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Musketier Karl
HKnaak und Unteroffizier Große aus Weißenfels, Gefreiter
Grnſt Bergner und Wehrmann Otto Schlehan aus Thier-
bach, Bauunterne Hermann Vollrath aus Reichardts
werben, Gefreiter Kurt F riſchb ie r aus Poſſenhain, Musketier
Gerhard Wirth aus Kleinjena, Erſatzreſerviſt Kari Em mel
mann aus Eiſenberg, Kriegsinvalide Fritz Kunze aus Wiehe,
Kanonier Willy Jün ger aus Vogelsberg, Unteroffizier Helmut
Krumbiegel aus Sanzerhauſen, Unteroffizier Arndt Tau
bert aus Greitſchütz, Kanonier Paul Pätzol d aus Schkölen,
Unteroffizier Heinrich Poppenmüllerc aus Meiningen, Ge
freiter Hugo Lutz aus Stelgen, Gefreiter Reinhold Thiel aus
Eiſenach, Gefreiter Otto Ziegler aus Pößneck, Reſerviſt Paul
Schau aus Neuſtadt (Orla), Unteroffizier Oito Pfeil aus Tra-
cau, Kriegsfreiwilliger Wilhelm Ballien aus Spergau, Gefrei-
ter B. Schnapperelle aus Unterrißdorf, Sanitätsfeldwebel
Hugo Stolberg aus Helbra, Gefreiter Max Stolze aus
Sangerhauſen und Unteroffizier Otto Fran ke aus Wiehe.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Hſterfelb, 2. Juli. (Kreisſyhnode Liſſen.) Jmhieftgen Ratskellerſagle tagte die Kreisſhnode Liſſen, die von

Superintendent Dr. SchmidtLiſſen eröffnet wurde. An
we waren 38 Mitglieder, verſtorben ſind drei Rohland-
Drohßig, Sach ſie Hollſteitz und Burkhardt-Löbitz), deren
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Jn den
Shnodalvorſtand wurden wiedergewählt: Superintendent Dr.
Schmidt- (Vorſitzender), Bürgermeiſter Jaekel-
Oſterfeld, Pfarrer Marſch Meineweh, Amtsvorſteher
Patzſchke-Quesnitz und Se. Durchlaucht Prinz Hein-
rich zu e. A. ine auf Droyßig. Darauffolgte der GEphoralbericht, der über das kirchliche und
ſittliche Leben des Kreiſes Aufſchluß gibt. Neben vielen er
freulichen Erſcheinungen (zuter Kirchenbeſuch, Gebefreudigkeit
uſw.) muß auch übr manches Unerfreuliche geklagt werden (Ver
gnügungsſucht, Unſittlichkeit uſw.). Die Zahl der Kommu-
nikanten beträgt durchſchnittlich 41 Prozent. Schkölen erhielt
ein Vermächtnis von 15 555 Mark. Die Zahl der Taufen iſt
um 200, die der Trauungen um 76 zurückgegangen. Die
Beerdigungen werden ſämtlich kirchlich vollzogen, mit
Ausnahme der ungetauft verſtorbenen Kinder. „Frauenhilfen“
ken in 15 Parochien. Der ſtillen Arbeit und treuen flicht

üllung der Frauen wird anerkennend gedacht. Den Vor
trag über das vom Konſiſtorium geſtellte Thema: „Was kann

der Kirche geſchehen, um die durch den Krieg angebahnte
nnäherung der Stände feſtzuhalten und zu fördern?“ hielt

P. Kurze aus Weickelsdorf. In eingehender Weiſe führte
er aus Die durch den Krieg angebahnte innere Annäherung
der Stände kann die Kirche feſthalten und fördern durch 1. Be
lehrung und Aufklärung, 2. durch eigenes Vorbild und 3. durch
alle Mittel der Erziehung. Jn der darauf folgenden Beſprechung
wurden die Ausführungen des Referenten in ihrem Werte all
gemein gewürdigt und teilweiſe ergänzt. Den Shnodalbericht
über Kirche nmuſik erſtattete P. Klocke-Oſterfeld. Er
wies u. a. auf die Eigenart der Choralbücher von Schaeffer und
Frechhammer hin, gab Mitteilungen über Grund der Heraus-
gabe des Notengeſangbuches mit dem Wunſche, daß für die ge
ſamte evangeliſche Kirche ein einheitliches Ge
2 her ausgegeben werden möge. Den Bericht über die
Heidenmiſſion erſtattete P. Müller-Pötewitz. Er wies
auf Grund vieler direkten Mitteilungen auf die Nöte dieſer
Miſſionäre und ihrer Gemeinden hin und ermahnte, in dieſer
ſchweren Zeit auch fernerhin der Miſſion treu zu bleiben. Die
Synodalrechnung für 1915 weiſt eine Einnahme von
5870 Mark und eine Ausgabe von 6397 Mark nach. Der Etat
für 1916 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 5847,40 Mark.
Die Beiträge der Kirchengemeinden ſind wegen des Krieges um
2 Prozent ermäßigt. Die von der Synode geſtellten Anträge
wünſchen eine geſetzmäßige und zwangsweiſe Regulierung
des Jugendfürſorgeweſens und die Aufnahme eines
Anhanges mit patriotiſchen und geiſtlichen Volksliedern in das
Provinzialgeſangbuch.

W. Ohrdruf, 2. Juli. (50 Jahre Geiſtliche r.)
der Waldbote“ meldet, konnte geſtern der erſte Geiſt
liche der hieſigen Stadtgemeinde, Kircherirat Kröhn, auf eine
50jährige Amtstätigkeit zurückblicken.

M. Liebenwerda, 2. Juli. (Zum Nachfolger des
Rektors Spenner), der die Leitung der höheren Knaben-
und Mädchenſchule zu Meiſenheim (Rheinland) übernommen

Mittelſchullehrer Waterſtadt in Wittenberg ge
wählt.

K. Bitterfeld. 2. Juli. (Die freiwillige Feuer-
wehr) konnte geſtern auf eine jährige Tätigkeit zurückblickem,
Bürgermeiſter Schmidt überreichte von der ProvinzialStädte
FeuerSozietät ein Gedenkblatt und eine Geldſpende von 300 Mk.
Für 25jährige Dienſtzeit wurden 18 Kameraden ausgezeichnet.
Am Abend fand im Döringſchen Saal eine würdige Feſtver
ſammlung ſtatt.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Wettin, 2. Juli. (Klavier- und eſte uer.) Jn der vorgeſtern abend ſtattgefundenen Sitzung der
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, eine Steuer für Ia
viere und Phonographen einzuführen.

m Stößen, 2. Juli. (Jn der Stadtverordneten
ſ i tz un g) wurde betreffs Einrichtung der Kriegsküche mit

Wie

geteilt, daß ſich 132 Perſonen als Abnehmer gemeldet haben. Als

S

Lokal iſt das Schützenhaus in Ausſicht genommen. Jn einer
n Verſammlung foll u auf die Bedeutung der
kinrichtung hingewieſen werden. Die zu entnehmenden Gerichte
ſicid auf 8 Tage im voraus zu bezahlen. Für die Küche ſollen
nur wenige bezahlte Kräfte gehalten werden, da ſeitens des
Frauen Vereins unentgeltlich Hilfe zur Verfügung geſtellt wird.
Zur weiteren Regulierung der Angelegenheit wird eine Kom
miſſion von drei Mitgliedern gewählt. Weiter wurde beſchloſſen,
die Stadt dem Poſtſcheckverkehr anzuſchließen.

Von der Wethau, 2. Juli. zum Gemeindevor-
ſt e he r in Droitzen wurde der Gutsbeſitzer Paul Schumann,
zum erſten Schöppen der Rentier Richard Kuntze zum Erſatz
ſchöppen der Schmiedemeiſter Richard Kunze wiedergewählt.

K. Bitterfeld, 2. Juli. (Gemeindevorſteher-
wa hen Jn Cring wurde der Hüfner
Schwemſal der Gutsbeſitzer Schwarze, in Zſchepkau der
Brennmeiſter Sengewald, in Ram ſin der Bäckermeiſter Richter,
in Röſa der Tiſchlermeiſter Karnagel und in Jüdenberg
re c ge zum Gemeindevorſteher für die nächſten

ghre ählt.
W. Kleinſchmalkalben, 2. Juli. (Bürgermeiſter-

wechſel.) Wie der Thüringer Hausfreund“ meldet, wurde
Bürgermeiſter Finke von hiergeinſtimmig zum Bürgermeiſter
der Stadt Bad Sachſa am Südharz gewählk.

A Bernburg, 2. Juli. (Kreistagsſitzun g.) Der
Kreistag hielt Freitag nachmittag unter dem Vorſitz des Kreis
direktors v. Kroſigk eine Sitzung ab. Der Reingewinn der
Sparkaſſe für 1915 beträgt 202 794,41 Mark. Nach dem Ver
teilungsplan, den der Kreistag genehmigte, erhalten davon der
Kreis Be 109 508,098 Mark, die Stadt Bernburg
73 005,93 Mark und der Reſervefonds 20 279,44 Mark. Ferner
wird der Voranſchlag Kreisgemeinde Bernburg für das
Rechnungsjahr 1916/17 genehmigt, der in Einnahmen und Aus-
gaben mit 758 000 Mark gegen 551 000 Mark im Vorjahre ab
ſchließt, an Kreisſteuern 378 820 Mark, an Erträgen aus
Nebennutzungen der Kreisſtraßen 38 865 Mark vorſieht, während
in den Ausgaben verzeichnet ſind: 175 200 Mark für Unterhaltung
der Kreisſtraßen, 62 600 Mark für Unterhaltung des Kreis-
krankenhauſes, 136 000 Mark Zinſen für die Kriegsanleihen des
Kreiſes und 40 000 Mark für Tilgung dieſer Anleihen. Der
Kreistag erteilte weiter ſeine Genehmigung zu dem Plane der in
Gemeinſchaft mit dem Staate zu erfolgenden Gewährung
von Darlehen an die aus dem Felde zurück-
kehrenden Angehörigen des Mittelſtandes nach
den vom Landtage näher zu treffenden Beſtimmungen und be
willigte ſchließlich 500 Mark als Beihilfe zu den Koſten der Vor
arbeiten für den Verbindungskanal Oſchersleben-
Bernburg. Endlich teilte der Vorſitzende mit, daß als Ter-
min für die Einführung der Kreiszuwachsſteuer der
1. Januar 1917, ſpäteſtens der 1. Juli 1917, vorgeſehen ſei.

Lebens und Genußmikkelfragen
Nienburg, 2. Juli. (Die Gröffnung der Volks

küſche) iſt am Donnerstag erfolgt. Ueber 750 Perſonen haben
bereits um Zulaſſung zur Volksküche gebeten und täglich laufen
noch weitere Acimeldungen ein. Vorläufig können leider nur
550 Perſonen beköſtigt werden. Der Preis beträgt für jede
Portion (54 Liter) gleichmäßig 15 Pfg. Armen Perſonen iſt
unentgeltlicher Bezug bewilligt worden.

Zeitz, 2. Juli. (Ankauf der Jagdbeute durch
die Stadt.) Der Magiſtrat von Zeitz macht alle Anſtrengungen,
um unſere Bevölkerung mit Fleiſch zu verſorgen. Er kauft für
den geſetzlichen Höchſtpreis den geſamten Abſchuß von
Jagden. Etwaige Aenderungen der Höchſtpreiſe gelten auch
für die abgeſchloſſenen Verträge.

Jena, 2. Juli. Eine ſtädtiſche Musküche.)
Wie im Gemeinderat mitgeteilt wurde, wird die Stadtverwal-
tung den diesjährigen Obſtanhang nicht verpachten, ſondern von
ſtädtiſchen Beauftragten abnehmen laſſen und zu möglichſt
billigen Preiſen verkaufen. Mit den Nachbargemeinden
wird zu gleichem Zwecke verhandelt. Ebenſo ſoll eine ſtädtiſche
Musküche eingerichtet werden.

Aus dem Kreiſe Jerichow I, 2. Juli. (Neue Höchſt
preiſe für Rindfleiſch) hat der Kreisausſchuß feſtgeſetzt.
Es koſtet das Pfund Rindfleiſch, Kochfleiſch (nicht über 20

Prozent Knochen) 2,40 Mk., Schmorfleiſch (ohne Knochen) 8 Mk.,
Filet im ganzen 3 Mk., im Ausſchnitt 3,20 Mk., Gehacktes 2,80
Mark, Talg roh 2,40 Mk., ausgelaſſen 2,60 Mk., Suppenknochen
0,40 Mk., Leber 2,40 Mk., Herz 1,20 Mk., Niere 1,60 Mk., Kuh-
euter 0,80 Mk., Zunge. ohne Schlund 3 Mk., Ochſenſchwanz 1,60
Mark, Blut 0,20 Mk.

Schleiz, 2. Juli. (Lebensmittelfürſorge.) An
hieſige hilfsbedürftige Familien werden bis auf weiteres in
monatlichen Zwiſchenräumen Bezugskarten auf
Schweinefleiſch von ſeiten der Stadt ausgegeben. Die
einzelne Karte lautet auf 5 Pfund, das beim Fleiſcher mit
nur 40 Pfg. zu bezahlen iſt. Die Zahl der Karten, die
eine Familie erhält, beſtimmt ſich nach der Größe der Familie.
Statt Schweinefleiſch kann der Karteninhaber auch Rindfleiſch
hen wenn er den etwaigen Preisunterſchied ſelbſt drauf
zahlt.

Sangerhauſen, 2. Juli. Städtiſche Schweine-maſt.) Wie in vielen anderen Städten, geht auch der Magiſtrat
unſerer Stadt mit der Abſicht um, eine ſtädtiſche Schweinemaſt
einzurichten. Da ihm aber nicht ſelbſt die erforderlichen Stal
lungen für die zu mäſtenden Tiere zur Verfügung ſtehen, wendet
er ſich an alle diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Stal-
lungen zur Verfügung haben, die für dieſen Zweck verwendet
werden können, und fordert dieſe Einwohner auf, ihre Ange
bote beim Magiſtrat anzubringen.

Naumburzg, 2. Juli. (Fin Dienſt fürs Vaterland.)Generalmajor v. Tr. in Köſen veröffentlicht im hieſigen Tage
blatte folgendes Eingeſandt: „Jch habe am Mittwoch einer jungen
Dame, die im Weizen Mohnblumenpflückte, gründ-
lich meine Meinung geſagt. Einen Wiederholungsfall bringe ich
zur gerichtlichen Anzeige. Leider kann man täglich
dergleichen Uebertretungen, guch Rauchen im Walde bemer-

Knecht, in

ken. Jch bitte alle wohlgeſinnten Männer und Frauen von Bad
Köſen und Umgegend, gegen ſolche Frevbler einzu
ſchreiten; es iſt das ein Dienſt fürs Vaterland.

Aus dem Kreis Fulda, 2. Juli. (Der Rapsbau.)
Wie ſehr ſich die Landwirte in unſerem Kreis wieder dem Raps

bau zugewandt haben, beweiſt die Tatſache, daß in dieſem Jahre
180 Morgen Raps wurden. Es beſteht alſo ber uns vaß dem gel an Oel (und an Rapskuchen)

d abgeholfen werden kann; denn das Oelſchlagen beginnt in
Kürze. So weiſt die Kriegsnot uns wieder auf uns ſelbſt an.
Je mehr Raps in Zukunft der einzelne Landwirt anbaut, deſto
mehr dient er der Allgemeinheit

Vom Südharz, 2. Juli. (Die Blattlausplage)
hat nunmehr die Raupenplage des Frühjahrs abgelöſt. Zu Tau-
ſenden haben ſich die grünen Schmarotzer über unſere Obſtbäume
ausgebreitet. Selbſt die Gartenzäune ſind von ihnen förmlich
überſäet. Sie vermehren ſich in unglaublicher Weiſe und hinter
laſſen überall, wo ſie geweſen ſind, eine Art Mehlüberzug in
folge häufiger Häutung. Jn ihrer Geſellſchaft finden wir
faſt immer Ameiſen, welche dem Honigtau nachgehen, den die
Blattläuſe abſondern. Wenn auch die Vögel dieſen Schmarotzern,
die durch reichliche Aufnahme von Pflanzenſäften den Bäumen
nicht ingen Schaden zufügen, zuleibe gehen, ſo muß doch auch
der Menſch, zu ihrer Vernichtung mit Hand anlegen. Das ge-
ſchieht durch Beſpritzen mit Tabak- und Walnußlauge oder
Ueberſtreuen mit Gips- oder Staubkalk.

Sangerhauſen, 2. Juli. (Auf dem geſtrigen
Schweinemarkt) koſtete das Paar Ferkel 40—-75 Mk.

Krankheitken, Unglücks und Todesfälle

Leipzig, 2. Juli. (Behütet die Kinder!) Jn det
Küche der elterlichen Wohnung in Leipzig-Mockau wurde am
Donnerstag der 6 Jahre alte Sohn der Familie Böttcher
mit ſchweren Brandwunden tot guf gefunden. Der Knabe
war mit ſeinem 3 Jahre alten Brüderchen allein in der Wohnung
gelaſſen worden, während die Eltern auf Arbeit waren. Wahr
ſcheinlich haben die Kinder in dem kleinen Küchenofen einer Pup
penſtube Feuer gemacht, dabei ſind die Kleidungsſtücke des
Knaben in Brand graten. Sein Brüderchen hat keinen Schaden
davon getragen.

Obhauſen, 2. Juli (Tödlicher Stur z.) Der ſtellv.
Ortsrichter Guſtav Machetanz ſtürzte, als er ſeine unruhig
gewordenen Pferde zurückhalten wollte, ſo unglücklich, daß der
Tod ſofort eintrat.

Bernburg, 2. Juli. (Unfall beim Spatzen
ſchießen.) Jn Dröbel wurde dieſer Tage ein Junge beim
Spatzenſchießen mit einem Teſching oberhalb des Auges von
einer Kugel getroffen. Der unglückliche Schütze war ebenfalls
ein Junge. Wenn die Kugel etwas tiefer gegangen wäre, würde
die Schläfe verletzt worden ſein und der Getroffene wäre un
rettbar verloren geweſen. Man ſollte endlich den Kindern den
Gebrauch von Schießwaffen jeglicher Art ſtreng unter
ſagen; es würde dadurch viel Unglück verhütet.

Diebſtähle und andere Skraftaten
Großjena, 2. Juli. (Größerer Gelddiebſtahl.)

Jn der Nacht zum Fre iſt im „Grholungsheim“ bei
Großjena ein Einbruch verübt worden, bei dem den Dieben eine
große Beute zufiel. Der oder die Einbrecher nahmen den Weg
durchs Fenſter, erbrachen in dem Raume, in dem ſie eine
größere Geldſumme vermuteten, eine eingebaute Kaſſelte und
ſtahlen daraus mehr als 700 Mark, ferner iſt ein Zeiß-
fernſtecher im Werte von 150 Mark, ein Teſchieig mit Patronen
u. a. verſchwunden. Trotz aller Nachforſchungen der Polizei-
organe ergab ſich noch kein Anhaltepunkt über die Täter.

4 Torgau, 2. Juli. (Jm hieſigen KöniglichenProviantamt begangene Diebſtähle) von weiß-
leinenen Mehlſäcken ſind jetzt aufgedeckt worden. Eine außer-
ordentlich große Anzahl ſolcher Säcke, zum größten Teil in
Hemden, Taſchen- und Bettüchern umgearbeitet, fand man in
den Wohnungen mehrerer hieſiger Arbeiterfamilien vor. Als
Dieb kommt anſcheiciend eins früher im Proviantamt beſchäftigt
geweſener Arbeiter in Frage.

Katharinenrieth, 2. Juli. (13 jährige Wilderer.)
Als Herr Gemeindevorſteher Schleichert in einer der letzten
Nächte in ſeiner Jagd auf dem Anſtand war, bemerkte er früh
gegen 4 Uhr zwei 13jährige Jungen, die mit dem Schieß-
prügel auf die Raubjagd gingen. Er ſtellte die beiden jungen
Wilderer und nahm ihnen das Gewehr, ſowie einen alten und
zwei junge geſchoſſene Haſen ab.

Unwetterſchäden und Feuersbrünſte
Jena, 2. Juli. Eine Mühle eingeäſchert.) Jn

Rutha bei Jena brannte geſtern nacht gegen 4 Uhr das
große umfangreiche Mühlenwerk von Beier mitſamt
dem Wohnhaus nieder. Dabei verbrannten
einige tauſend Zentner Getreide und Mehl.Die Brandurſache iſt unbekannt.

W. Elſterberg, 2. Juli. (Ein Schadenfeuer), das in
einer Scheune des Rittergutes Thürnhof entſtand,
breitete ſich ſchnell über ſämtliche r aus. Das
Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden, jedoch wurden
die Gebäude bis auf das Herrenhaus eingeäſchert.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Nach becendeter gesetzlicher Invontur- Aufnahme

roße Vorräte an u UOrfeilhaften
his zum 31. Iull ohne Bezugschein in allen Abteilungen unseres Geschäftshauses zum Verkauf gelangen.

Geschäftshaus Halle an der Saalo
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Anfang 8.30 Uhr.
GOurt Olfers Poesen- u. O r 11Gust. Rertrem als Gast. en m

ar Der süsse Fratz m
Poese mit Gesang und Tanz von Arth. LokMüller Företer. Musik von Harry an und

x„—v„—S—-Stäckt. Solbag Wittehino

Mittwoch, den 5. Juli 1916,

J

anlässläch der 70. Wiederkehr des

Brunnenfestes
früh 6 UhrFest Morgen Musik

vom Stadttheater-Orchester.
Toltung- Kapellmeister Karl Nöhren.

Pintrittspreis 255 Pfg., für Inhaber von Dauerkarten frei.
Abends 7 Uhr

Fest Doppel- Konzert
ausgeführt vom Stadttheater-Orchester.

Leitung: Kapellmeister Karl Nöhren
und von der

Kapelle des 13. Landsturm- Infant.-
Ersatz- Batl. (IV. 31) Halle a. d. S.

Leitung: Musikmeister R. Möning.
Eintrittspreis 50 Pfg. für die Person, Vortragsfolge 10 Pfg.
ür Inhaber von Dauerkarten für di W

Pfg. obligatorisch.

Kurhaus Bach Witlekind.

Mittwoch den 5. Juli,

zum Brunnenfest
findet Mittag 1 Uhr ein einfaches Mittagessen

4196) an Kleinen Tischen statt.
Anmeldungen werden bis Dienstag Abend erbeten.
o Extra inla dungen erfolgen nicht. r

Abends

Grosses Extra- Konzert.

Walhalla Theater

Geöffnet 8--122, 3--7. wiedereröſffnet,

Wöchetadrn Adolf Sternfell Hanea5

S Nach Beendigung der gesetzlich vorgeschriebenen Inventur verkaufe jchnoch
2S bis 31. Juli 1916 vhne Bezugsschein

gute alte Qualitüten
m Ts HDamen-, Herren-, Kinderwäsche,

S S woSz5 Bett-, Haus- und Tischwäsche
S 23 zu günstigen Preisen. (3274S S S Die Vorteile, die ich biete, bestehen darin, daß ich den größten Teil meines

S Lagers noch vor dem Kriege erworben habe u. die hohe Ladenmiete erspare. 2

Bad Wittekind.
Dienstag, d. 4. Juli 1916,

nachm. 3 Ubr

Kur Konzert
vom (4199

Stadttheater-Orchester.

Gr. Ulrichstr. 4/5, l.

Leitung:
Kapellmeiſter Karl Nöhren.

Eintrittspreis 35 Pfennig
pro Perſon.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Der
Roſenkavalier.

Altes Theater: Dienstag: Die

chste Preise für selbige

2 Ffernspr 3285.J Wollene Strumpfabfälle

Original- Lumpen
Knochen
SachreugNeutuchabfäſſe

Bücher, Zeitungen, Hontorbüeher ete.

Wer war Wzuerst nöchstzanlender für Wer zahlt heute noch und ständig immer

Nur V. Theuringomnat 9 und Reilstrasse 23
zahlt wie folgt:

Papierabfälle je nach üöchziprelben v

Die nicht offerierten Sorten zu meinen hekannten hohen Prelsen.
Posten von 50 Pfund aufwüärts werden kostenlos abgeholt.

Die in der Wallztrassze existierende Firma ist mit der meinigen nicht identiseh.

fünf Frankfurter.

keldposthartons

2u 5, 7. 8. 10, 12 Pfg.
mit Vierschutz 20 Pfg.

Aug. Weddy,.
Leipzigerstr. 22 und Geiststr. 9.Kilo 160 Pf.

D5 Stimmen r15-20 frei Hat von Klavieren und Flü8 wird preiswert und gut beſo 5
99 g 99 Uomaz Große Brauhausſtraße 22

35 95 Topfreiniger.,w1700 oler e Wcherv Reilſtr. 23. r
s SeL 3345 Kafreebentel,Teillerdeckehen.

H. SchneeNachf. ter
L ,2“4c““4“48565655

4 Radiumhaitigesolqueillen.
Bewährtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,

Soodene Rheumatismus, Gicht, Skr ofulose, Rachitis, Rück-

stünden von Intluenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

r Cöttingen-Bebra. t herrlichee inmitten ausgedehnter Gebirgzwaldungen,et in er aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. x
Pneumatische Apparate und Kammern. Trink-
kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

Braunla Bahnhofs-Hotel.esitzer: H. Hoffmann jr. (2875Gut bürgerliches, modern eingerichtes Haus für Pensionäre
und Touristen. Mässige Preise. Fernruf 18

Billiger Seefiſchtag
in der

hordseeg
Gr. Ulrichſtraße 58,

Telephon 1274 u. 1275

r Nur vrima friſche Ware.

Pratſcholle Pfund 45Portionsſchellfiſch Pfund 05
Schell zum kochen Pfund 853
h Rotunnseon- a7yd 185

Cabliau ohne Kopf und Seehecht.
Ferner ſehr billig

Gerhüuech. SchellßSsch BVehte ger. Makrelen
4190

Pfund 60 Pfund 48Saure Sardinen MAakrelen in Gelee
Pfund 30 Pfund 35Sarte große VollheringeRollmops u. Bismarckheringe

die 4 Liter Doſe 6.60 5

Stück 38

4194D SGrofſze Poſten

Holzſpäne
beſonders geeignet als Spreu haben abzugeben

Ludw. u Sohn, halle-Diemitz.

Jduna- Aktien zu kaufen
geſucht. Offerten per Z. 344
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 3336

Sauer, Zſchagaſt-Lucka, S: u
offeriert 3279beſtes erd- und wurzelfreies

Heidekraut
(loſe und in Ballen gepreßt)

allerbilligſt.

Luzerneheu
etrocknet) à Ztr. s

frei Hof, abihert Sohöhner
Zſcherben bei Halle a. S

Wir haben laufend Hedarf
in größeren Poſten (3338

Kohlrabi, Kohl
u. a. Frühjahrsgemüſen und
bitten um Offerken-Anfgabe.

F. Herbst K Co.,
Halle a. S.

Heuvon der

r auft

n Gusseisen
und Stahlblech,

innen grau und weiss
emailliert, empfiehlt

Verkaufsstellen:
Kleine Märkerstrasse 3
und Leipzigerstrasse 51(Naähe Riebeckplatz).W

Zum fleischlosen Tage empfehle

Seefische
frisch eingetroffen.

Räucherwaren
täglich frisch. (3346

Neumarkt-Fischhalle
Geiststr. 33. Karl Pfeiffer. Tel. 6658.

Seefische billiger.
m

Zansin Schönstes
aller Ostseebäder.
Führer d. d. Badeverwaltang.

Rückengrütze,
reelle, gute Ware,

F jetzt Mk. 55 ab Elze, H.
on 50 Pfd. an zur e

Futtermittel en gros,
Bremen, Georgſtraße 59.

Untertalllen

schaffenden Le

(geſtrickt, Trikot

F. Eine Erfösung för jeden
jst unser ges gesch
Spranzband

Konkurrenzlos dastehend
Ohne Feder, ohne Gummiband. ohne

Schenkelriemen. Verlangen Sſe
gratis Prospekt. Oie Erfinder

Gebr. Spranz. Unterkocheo No. 95
(Württemberg.)

Für Müilitär:

Karl Fölsche, 2
Amnnie Fölsche
Dr. Julius Leo,

gottesackers aus statt.

FamilienNachrichten.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Am r des 2. Juli 52 Uhr wurde infolge eines Schlaganfalles dem rastlos
en unseres lieben Vaters, Schwiegervaters und Grobvaters, des Ingenieurs

Rudolf Fölsche

Wir bitten von Teilnahmebesuchen absehen zu wollen,

Im Namen der Hinterbliebenen

Batiſth. S im 65. Lebensjahre ein Ziel gesetst.
Große Auswahl.H. Schnee Naent, Gr. Steinſtr. i. s Halle (Saale), Hagenstrasse 5, im Juli 1916.

S Bruchleidende Margarete LeoDr. Ernst Fölschoe, 2. Zt. Vizewachtmeister in einem Feldartillerie-Regt,

Rudolf Folgehse, z. Zt. Vizefeldwebel bei einer Minenwerfer-Komp.,
eb. Matthias,echtsanwalt, Hagen i. W.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des Stadt-

Fölsche,
Leutnant d. Res. bei einer Minenwerfer-Komp,

(4195

Sporen,
Kandaren, Steigbügel,

Vniform-Knöpfe,-Abzeichen,
ERrKkennungsmarken,
Prakt. Essbestecke,

Taschenmesser.,Signaipfeifen. (4184

kerdinand ſang
Metallw.-Vabrik, Verni
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.Erneuern unä Brünieren von
Säbeln, Helmbeschlägen usw.
H. Schnee Nacht.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

1 Frackzu kaufen geſucht. Off. m. Preisbitte t Z. 343 an die bgg
ſchäftsſt. d. Ztg.

gel,S tutzflü
nen preiswert zu verkaufene Otto Kästner Co.

Brunoswarte 36.
Wollene, mit der Hand geſtrickte

4186

Kaiserl.
Krematoriums statt.

r SockenRSehreeNacht. Gr. Steine et
Leipzig, Elsterstrasse 11, den 1. Juli 1916.

Ein sanfter Tod erlöste gestern abend meine liebe Frau, unsere unvergess-
liche Mutter, Schwester, Schwiegermutter und heissgeliebte Großmama ihrer zehn
Enkelkinder, die treue Pflegemutter ihrer Zöglinge

Frau Direbtor Mathilde Hertzsch
geb. Fuergens

im 69. Jahre ihres arbeits- und sorgenvollen und deshalb für uns alle reichgesegneten
Lebens von langem, schwerem Leiden.

Robert Hugo Hertzseh, Internatsleiter,
Anna Schweder,
Marie Hertasch,

o Juergens, 4Paul Schweder., als Sohwiegerpohn,

Waltramt. Hans,IIse Barbara,Paul. Ingrid.,Marta-Vrsula, Winfried undAnne-Marie, Franz JosefSchweder,als Enkelkinder.

als Kindoer,

Leipxig, Schönebeck. Halle a. S.,
smanDie Trauerfeier findet Dienstag Techuittag 5 Uhr in der Haupthalle desHauptquartier.

(3340



Dienstag

Halle, den 4. Juli.
Kartoffelverkauf

Der Verkauf der durch die Stadt vermittelten Frühkartoffeln
beginnt Dienstag, den 4. Juli. Die Kartoffeln werden ſowohl
bei den hieſigen Händlern, die ſich den Verkaufs bedingungen
dieſer Verordnung u en, als auch in den beiden ſtädtiſchen Verkaufsſtellen in der amtſchule und am und
Viehhof W in 77 letzteren von 8—12 Uhr vormittags und
von 2—6 Uhr nachmittags.

In den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen werden neben den Früh
kartoffeln auch noch Kartoffeln alter Ernte zum bisherigen

reiſe feilgehalten.g Kalers der Uebergangszeit zur neuen Verteilungsart iſt

es noch erforderlich, die Haushaltungen nach dem Alphabet zum
Kauf zuzulaſſen. Andererſeits werden in dieſer Woche ſo reiche ger eingehen, daß jeder Haushalt befriedigt werden
kaDie Haushalte dürfen hiernach in folgender Reihenfolge

ufen:

Am Dienstag die 7 verie mi b am Donners ie mit dedie mit den Buchſtaben v S n
geteilt für Jnha
Seele en i2 Der Verkauf von t u für

Pfarnd iſt in o gev Darth Kleine Ulrichſtraße, W n

Bernhard Lailach, fFMertens, Glauchaerſtraße, A. Müller, Charlottenſtraße, Noak,
Große Steinſtraße, W. Naundorf, Reilſtraße, Leopold Nußbaum,
Gr. Ulrichſtraße, Ernſt Ochſe, Leipzigerſtraße, Paul Pietſch,
Merſeburgerſtraße, Pottel K Broskowski, Gr. Ulrichſtraßze,
Reichardt jun., Burgſtraße, Reichert, Geiſtſtraße, Rick Nachf., Gr.
Ulrichſtraße, Wilhelm Rößler, Frieſenſtraße, Paul Runkel,
Geiſtſtraße, Otto Schaaf, Wörmlitzerſtraße, W. E. Schaaf,
Schillerſtraße, Max Schulze, Moritzzwinger, Sprengel K Rink,
Leipzigerſtraße, F. H. Weber, Große Steinſtraße, Oswald Weiſe,
Sophienſtraße H. C. Werner, Bernburgerſtraße, Gebrüder Zorn,
Gr. Steinſtraße.

Die Geſchäfte, die ſtädtiſche Kartoffeln verkaufen, dürfen
entweder nur Kartoffeln zum Preiſe von 10 Pfg. oder nur ſolche
zum Preiſe von 15 Pfg. feilhalten. Der Verkauf in beiden
Preislagen in demſelben Geſchäft iſt unzuläſſig. Jn den ſtädti
ſchen Verkaufsſtellen wird zu beiden Preiſen verkauft.

Sämmtliche Kartoffeln, auch die nicht von der Stadt ſtam-
menden, dürfen nur gegen Kartoffelkarte abgegeben
werden. Die Menge, die an den einzelnen Käufer abgegeben
werden darf, beträgt gemäß Verordnung vom 20. März 1916
5 Pfund auf einen Abſchnitt der weißen 6 Pfund auf einen Ab
ſchnitt der gelben und 83 Pfund auf einen Abſchnitt der voten
Kartoffelkarte. Es darf nur auf die für die einzelnen Wochen
geltenden Abſchnitte, in dieſer Woche für Abſchnitt 14, verkauft
werden Abgabe auf Abſchnitte ſpäterer Wochen iſt unzuläſſig
und ſtrafbar.

Die Kleinhändler, die ſich am Verkauf der ſtädtiſchen
Kartoffeln beteiligen wollen, haben die Kartoffeln durch
einen der hieſigen Großhändler zu beziehen, die
ſte wiederum von der Stadt erhalten.

Kommnnalwirtſchaftliche Kriegsarbeiten
Der Geſamtarbeitsausſchuß des Vereins für Kommunalwirt-

ſchaft und Komrmunalvpolitik trat in dieſen Tagen in BadenBaden
einer Sitzung unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr.Schols Charlottenburg n Generalſekretär Stein

ä lagen Anträge dazu vor, ſo über die weitere Le
bensmittelverſorgung während des Krieges, über die Hypotheken
regelung nach dem Kriege, die Gemeindefinanzen nach Friedens
ſchluß den Kampf gegen Geſchlechtskrankheiten, die Verſorgung
der ſtädtiſchen Bevölkerung mit Kartoffeln bis zur neuen Ernke,
die Einrichtung von ſtädtiſchen Schweinemäſtereien und ſtädtiſchen
Milchkühlwirtſchaften. Einen Bericht über die kommunale Arbeit
der Landkreiſe erſtattete Geheimer Regierungsrat Dr. Seidel.

zu
e en ch herausgeben Den Bericht über „Stä
im ganzen en icht über „Stä-dtiſche Anzeige Blätter gab Bürgermeiſter Dr. MoſtSterkrade.
Nur in ganz beſonderen Fällen bann den Stadtverwaltungen die
Gründung eigener Anzeige- Blätter angeraten werden, in der
Mehrzahl der Fälle empfiehlt ſich eine Gründung ſtädtiſcher An
geige Blätter nicht. Jn einer umfangreichen Denkſchrift hatte
Profeſſor Schmid in Leipzig die Begründung einer Deutſchen
Hauptſtelle zur Pflege der Verwaltungswiſſenſchaft und Ver
waltungspraxis angeregt und den Verein für Kommunalwirt-
ſchaft und Kommunalbvolikik als diejenige Stelle bezeichnet, die
für Ausführung der Vorarbeiten geeignet ſei. Der Arbeiteaus-
ſchuß erklärte ſich mit der Förderung der in der Denkſchrift dar
gelegten Beſtrebungen grundſätzlich einverſtanden. Generalſekre
tär Stein berichtete weiter über die Vorbereitung von Studien
über die kommunalen Verhältniſſe in Orſterreich-Ungarn, Bulga
rien und der Türkei. Die für die Vorarbeiten nötigen Beziehun-
gen zum Auswärtigen Amt, zum Deutſch-Türkiſchen Verein uſw.
ſind bereits eingeleitet. Oberbürgermeiſter Koch in Caſſel machte
wertvolle Ausführungen über die weitere Regelung der Lebens mit
telverſorgung. Die nächſte Sitzung des Arbeitsausſchuſſes findet
vorausſichtlich in Caſſel ſtatt.

Die Kriegsgefangenen in der Schweiz können von
ihren Angehörigen jederzeit beſucht werden
Nach Mitteilung von deutſchen, in der Schweiz feſtgehaltenen

Kriegsgefangenen werden ihren Angehörigen, wenn ſie zu ihrem
Beſuch nach der Schweiz reiſen wollen, in den Heimatorten
dielfach Schwierigkeiten bereitet. Deshalb wird amtlich
darauf hingewieſen daß die Angehörigen der Feſtgehaltenen
dieſe jederzeit beſuchen können. Als Ausweis für die Reiſe iſt ein
Luslandspaß erforderlich und genügend. Die Angehörigen
(Eltern, Geſchwiſter, Ehefrau und Verlobte) der Jnternierten
werden auf den deutſchen Bahnen zum halben Fahrpreis
befördert und erhalten die Fahrkarten von den Fahrkartenaus-
zaben auf Grund des vorgeſchriebenen Ausweiſes der Orts-

aus t Halle und Umgebung polizeibehörde, der den Namen des Rei
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t Anfangs undEndſtation der Reiſe, Reiſeweg und die mit Stempel und Unter
ſchrift der Ortspolizeibehäörde verſehene Beſcheinigung enthalten
muß, daß die Reiſenden Angehörige in der Schweiz feſtgehaltener
deutſcher Kriegsteilnehmer ſind. Auch entferntere dte
erlangen dieſe Fahrpreisermäßigung, wenn der Ausweis die
poliziliche Beſcheinigung enthält, daß die nächſten Angehörigen
nicht mehr leben oder aus Alters-, Geſundheits- oder ähnlichen
Rückſichten nicht reiſefähig ſind.

Verwendbarkeit kriegsbeſchädigter Offiziere im
Gemeindedienſt

Jm Anſchluß an einen Runderlaß vom 27. Oktober 1915, in
dem auf die Verwendbarkeit kriegsbeſchädigter Offiziere als
kommiſſariſche Amtsvorſteher, als Landbüvgermeiſter und Amt-
männer hingewieſen wurde, Erſucht der Mniſter des Jnnern die
nachgeordneten Behörden, bei den Kommunalverbänden anzure-
gen, daß ſie bei der Beſetzung freiwerdender Stellen im Gemeinde
dienſt möglichſt kriegsbeſchädigte Offiziere, die ſich um Anſtellung
bewerben, berückſichtigen. Es gibt im Gemeindedienſt eine größere
Anzahl von Stellen, zu denen ſich verabſchiedete Offiziere beſon
ders gut eignen, z. B. die Stellen von Standesbeamten im
Hauptamte, kommunalen Polizeikommiſſaren und
»Jnſpektoren, Brandmeiſtern, Leitern ſtädtiſcher
Wohlfahrts und Fürſorgeeinrichtungen und ſonſtiger gemeind-
lichen Anſtalten. Der Miniſter weiſt gleichzeitig erneut auf di
im Kriegsminiſterium eingerichtete Auskunftſtelle für
Offizier-Zivil verſorgung hin und erſucht, auf die
Kommunalverbände, insbeſondere auch auf die Kreis und Pro
vingialverwaltungen, die von der Einrichtung bisher nur ſehr
wenig Gebrauch gemacht haben, einzuwirken, daß die Auskunfts
ſtelle durch die Bezeichnung weiterer geeigneter Stellen inſtand
geſetzt wird, die auf Grund der bisherigen Angaben der Kom
munalbverbände aufgeſtellten Verzeichniſſe der verabſchiedeten Offi
zieren in den einzelnen Gemeindeverwaltungen zugänglichen
Aemter zu ergänzen, und daß insbeſondere auch in größerem Um
fange, als das bisher geſchehen iſt, im einzelnen Falle das Frei-
werden derartiger Stellen vechtzeitig der Auskunftsſtelle mitgete.lt
wird.

Neue Uniformen der Marineinfanterie
Der Kaiſer hat, wie bereits kurz gemeldet, beſtimmt, daß die

Uniform der Marineinfanterie entſprechend den im September
getroffenen Beſtimmungen für das Heer zu ändern iſt.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Capelle ver
veröffentlicht im „Marineverordnungsblatt“ folgende Ausfüh-
rungsvorſchriften:

„1. Die jetzt vorhandenen Bekleidungs und Ausrüſtungs
ſtücke ſind unverändert aufzutragen, bis auf folgende: Leibſchärpe
ohne Umhüllung, Adjutantenſchärpe zum Feldanzug. Die Auf
tragzeiten werden erſt nach Friedensſchluß feſtgeſetzt. Achſelſtücke
alter Art ſind möglichſt bald durch ſolche neuer Art zu erſetzen.

2. Die Marineinfanterie erhält folgende Unterſcheidungszeichen: a) Mütze: Grundtuch: feld grau.
Beſatzſtreifen und Vorſtoß um den Rand des Deckels: weiß. An
der Schirmmütze: Lederſchirm nebſt Sturmriemen mit Schnalle
feldgrau. b) Waffenrock: Grundtuch feld grau. Vorſtoß vorn
und an den Taſchenleiſten: weiß. Stehkragew: weiß mit Litzen
wie bisher. Aermelaufſchläge: weiß. Aermelplatten: grau, mit
Litzen wie bisher. Schulterklappen: Abzeichen wie bisher, Tuch,
weiß. Schwalbenneſter: Tuch weiß. Blanke Knöpfe: Tombak
mit Kaiſerkrone. c) Bluſe: Grundtuch: feldarau. Klappkragen:
feldgraues Abzeichentuch. Schulter, Taſchenknöpfe und Rücken
haken: matt von Tombak mit Kaiſerkrone. Kragenlitzen: grau,
Form: Dovppellitze. Spiegel: weiß, Streifen gelb. Schulter
klappen: Abzeichen wie am Waffenrock. Tuch: feldgrau, Vor
ſtoß: weiß. d( Hoſe: Grundtuch: grau. Vorſtoß in den Seiten
nähten: weiß. e) Mantel: Grundtuch: feldgrau. Schulter-
klappen: vom Grundtuch des Mantels. Vorſtoß: weiß. Ab-
zeichen wie am Waffenrock. Matte Knöpfe: Tombak mit Kaiſer-
krone Achſelſtücke der Offiziere: Unterlage weiß. g) Kleiner
Rock der Offiziere: Vorſtöße vornherunter, um den Kragen und
die Aermelaufſchläge: weiß. Farbiges Bruſtklappenfutter, für
Generale: rot, für Offiziere als Chefs der Marineinfanterie:
J Kragenplatten: weiß. Blanke Knöpfe: Tombak mit Kai
erkrone.

Die Abänderung der Dienſtvorſchriften bleibt vorbehalten.

Türkiſche Schüler in deutſchen Familien
Die Türkei iſt im Begriff, eine größere Anzahl türkiſcher

Schüler und Schülerinnen zum Beſuch deutſcher Lehr
anſtalten nach Deutſchland zu entſenden, darunter Söhne
und Töchter der beſten Familien des Landes. Es iſt naturgemäß
für die Zukunft der deutſch- türkiſchen Beziehungen von großer
Bedeutung, daß dieſe Zöglinge nicht nur die deutſche Schul
bildung erhalten, ſondern vor allem auch in guten deut-
ſchen Familien eine Heimat finden, die ihnen das
Elternhaus erſetzt. Für die Art der unterzubringenden Schüler
und Schülerinnen bürgt ein Ausſchuß in Konſtantinopel, dem
angeſehene Deutſche angehören. Die Deutſch-Türkiſche
Vereinigung richtet an alle ſolche Familien, die bereit und
in der Lage ſind, junge Türken oder Türkinnen gaſtfreundlich
bei fich aufzunehmen und deren Haushalt auch den türkiſchen
Eltern alle Bürgſchaft bietet, die Bitte, ihre Bereitwilligkeit, auch
etwaige Wünſche über das Alter, der Geſchäftsſtelle, Berlin W. 35,

Schöneberger Ufer 36a, mitteilen zu wollen.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Landſturmmann (Kaufmann) Wilhelm Roeſen aus

e a. d. S. iſt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen wor

Die Rote Kreuzmedbaille 3. Klaſſe wurde dem ſtellvertreten
den Stadtarzt Dr. med. Strauch verliehen.

Dienſtjubiläum. Der langjährige Korreſpondent der
Firma Wegelin K Hübner hier, Herr Otto Flinzer, feierte
am 1. Juli ſein 25jähriges Jubiläum. Von der Direktion wurde
er durch ein namhaftes Geldgeſchenk ausgezeichnet, während
ihm von ſeinen Kollegen ein wertvolles Andenken zu Teil wurde.

Goldene Hochzeit. Der Lohndiener Louis Schul ze, Breite
ſtraße, feierte vorige Woche mit ſeiner Gattin die goldene Hoch-
zeit. Die kirchliche Einſegnung erfolgte in der Domkirche durch
Domprediger Lic. Baumann. Ueberreicht wurde bei dieſer Ge
legenheit das Gnadengeſchenk des Königs. Beide Ehegatten ſtehen
im 76. Lebensjahr und ſind rüſtig und wohlauf. Herr Schulze be
dient ſeit vielen Jahren die Gäſte im Bad Wittekind.

Die Jugendhilfe Halle, die ſich der gefährdeten Jugend
annimmt, wird am 4. Juli im Domgemeindehauſe eine Ver-
ſammlung der Helfer und Helferinnen abhalten, in der der Vor
ſitzende Geh. Konſiſtorialrat D. Feine über die Aufgaben der
Jugendgerichtshilfe und Rechtsanwalt Dr. Pfeiffer über das
Strafrecht und Strafverfahren mit beſonderer Berückſichtigung
der Jugendlichen ſprechen werden. Wer die zu ernſten Beſorgniſſen
veranlaſſende Entwickelung unſerer Jugend in der jetzigen Zeit,
in der die Zucht des Vaters ſo oft fehlen muß, beobachtet, wird
der Jugendhilfe Halle nicht nur allen Erfolg von ganzem Herzen
wünſchen, ſondern auch ſeine Anteilnahme durch ſeine Mitglied-
ſchaft betätigen. Die Vereinigung hat ſoeben cin Werbeheft

meinde liegt.

herausgegeben mit dem von Herrn Geheimrat D. Feine in der
begründenden Verſammlung gegebenen Vortrage.

Pflaſterungen. Der Alte Markt und die Straße an der
Moritzkirche wird neu gepflaſtert. Außer den Anwohnern hat
ſich namentlich der 3. kommunale Bezirksverein um die Sache

Halleſche Turnerſchaft. Die öffentliche Veranſtaltung der
Halleſchen Turnerſchaft am Sonntag zur Unterhaltung Verwun-
deter hieſiger Lazarette nahm bei dem herrlichen Wetter einen
prächtigen Verlauf. Jn 16 geſchmückten Gondeln nahmen die
etwa 400 Verwundeten Platz. Nach 3 Uhr nachmittags ſetzte ſich
die Flotte von der Peißnitzbrücke ab in ng, die Görlachſche
Muſikkapelle ſpielte vaterländiſche Weiſen. An der Ecke Mühl-
graben--Schiffsſaale hatte der Allgemeine Halleſche Turnverein
ſchöne Pyramiden geſtellt (Leiter Turnwart Reichardt), die drei-
mal wiederholt werden mußten. Am Zwei-Kaiſerdenkmal an
dem Trothaer Felſen führte der Kaufmänniſche Turnverein ein
gelungenes Fahnenſchwenken aus, das einen ſchönen Anblick bot.
Jn höherer Lage des Felſens hatten ſich etwa 80 Jugendturner
maleriſch gelagert und boten den Gondelinſaſſen einen turne-
riſchen Willkommen. An der Jahnhöhle legten die Gondeln an
und hier fand eine kurze Feier zu Ehren Jahns und des ver
ſtorberien Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sani-
tätsrat Dr. Ferd. Goetz, ſtatt. Nach dem Jahnlied „Ein Ruf iſt
erklungen“ hielt ein alter Turner, Herr Vergolder Seebach,
die Anſprache. Er würdigte die Verdienſte beider Männer und
ihr Werk, das deutſche Turnen, gab einen Rückblick auf das, was
in den letzten Jahren ſich ereignet und wie die etwa 800 000
deutſchen Turner ihrer Pflicht dem Vaterlande freudig und ſtolz
genügt. Sein „Gut Heil“ galt dem Vaterlande und der Deut
ſchen Turnerſchaft. Dann gicig es weiter bis zum Feſtlokal
„Trothaer Kaffeegarten“, wo ſich bereits eine größere Zahl Feſt
teilnehmer eingefunden hatte. Der Feſtleiter Herr Turnlehrer
Freund hielt eine Anſprache, die den Wert des Turnens wür-
digte. Daran reihte ſich Aufführung an Aufführung, ohne
Unterbrechung. Der Giebichenſteiner Turnverein (Leiter Turn
wart Loſch) ſtellte durch ſeine Schülerabteilung Pyramiden, die
Turnerinnenabteilung des Kaufmänniſchen Turnvereins (Leiter
Turnwart Lehmann) übte Keulenſchwingen, die Mädchen-
abteilung des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins (Leiter Turn
wart Reichardt), der Taubſtummen-Turnverein (Leiter Weber)
Stockſchlagen, Turnverein Jahn-Trotha Pferd mit Federbrett
(Leiter Turnwart R. Klinz), die Turnabteilung von Weiſe

Monski (Leiter Turnlehrer Keller) Phramiden an zwei
Pferden. Die Uebungen wurden durchweg gut ausgeführt.
Zwiſchendurch wurden allgemeine Lieder geſungen. Gauver-
treter Lehrer G. Meyer dankte namens der Gäſte der Halleſchen
Turnerſchaft für das Gebotene. Jn ſeiner Schlußanſprache
dankte Herr Freund allen denen, die mitgeholfen haben, das Feſt
ſo ſchön zu geſtalten.

Wem gehört das Schurzfell? Bei einer Durchſuchung iſt
ein Schurzfell gefunden worden, das vermutlich aus einem
Diebſtahl herrührt. Es iſt noch ſehr gut erhalten, hat außen
links und innen in der Mitte eine Taſche und auf den Schultern
Platten. Das Schurzfell liegt bei der Kriminalpolizei, Dreiy
hauptſtraße 6, Zimmer 36/37, zur Anſicht aus.

Halleſche Tageschronik. Jn den Kleinſchmieden riß der
Litungsdraht der ſtädtiſchen Straßenbahn. Der Betrieb
wurde nicht geſtört, Perſonen nicht verletzt. Ein dreijähriger
Knabe, Kurt Wagner, lief am Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr
in der Talamtſtraße gegen einen in der Fahrt befindlichen
Motorwagen der Stadtbahn. Das Kind wurde von der Schutz
vorrichtung erfaßt und am Kopfe ſchwer verletzt, ſodaß ſeine
Ueberführung nach dem Eliſabethkrankenhauſe erfolgen mußte.
Nach Angabe von Zeugen trifft den Motorwagenführer, der den
Wagen trotz Anwendung beider Bremſen bei der kurzen Ent-
fernung nicht mehr rechtzeitig zum Stillſtehen bringen konnte,
keine uld. Jn ihrer in der Ranniſchen Straße befind
lichen Wohnung verſuchte fich eine Ehefrau durch Erhängen
das Leben zu nehmen. Sie wurde noch rechtzeitig bemerkt, ab
geſchnitten und mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik
zugeführt. Lebensgefahr beſteht nicht. Jn der Nacht zum
Sonntag wurde in einer in der Merſeburger Straße befindliche
Trinkbude ein gebrochen. Der Täter entwendete Zigarren
Zigaretten und Limonade im Geſamtwerte von 18 Mk.

Jn der letzten Sitzung der Gemeinde- Vertretung
von Nietleben

machte der Vorſitzende Mitteilung von dem Erlaß einer Polizei
verordnung zu dem Ortsſtatut betreffend die Reinigung öffent
licher Wege in der Gemeinde Nietleben, wornach die Grund-
ſtücksbeſitzer verpflichtet ſind, mindeſtens einmal in der Woche
für Straßenreinigung zu ſorgen. Mit den von dem Gemeinde
vorſteher hinſichtlich der Kartoffel- und Butterverſorgung ge
troffenen Maßnahmen erklärte ſich die Vertretung einverſtanden.
Nach einer Anordnung des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und
tieriſche Oele und Fette gelangen ſämtliche Jnnenfette uſw. von
Schlachttieren zur Abgabe an die Dampftalgſchmelze der
Fleiſcheri in Halle, welche die Hälfte des aus den eingennung
lieferten Rohfetten ausgeſchmolzenen Fettes als Feintalg in die
Gemeinde zurückzuführen hat. Sodann wurde eine Anordnung
für die Gemeinde Nietleben gemäß F 7 der Verordnung über
vorläufige Maßnahmen auf dem Gebiete der Fettverſorgung be-
ſchloſſen. Die Vertretung beſchloß ſodann, den rechtsſeikigen
Bürgerſteig der Heideſtraße vom Bahnhof bis zur Gaſtwirtſchaft
„Bergſchenke“ mit Zementplatten zu belegen und den Fußweg
zur Eröllwitzer Straße ſo auszubeſſern, daß der allgemeine Ver
kehr nicht gefährdet wird. Zuſchlagserteilung wurde ausgeſetzt.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurden Gartenſtadt-Angelegen-
heiten geregelt, u. a. auch die Verkaufspreiſe mit Gültigkeit vom
1. Juli 1916 bis 31. März 1918 neu geregelt. Es koſtet nunmehr
1 Quadratmeter 1--1,50 Mk. bei Erwerb bis zu 1200 Quadrat-
metern. Wer mehr als 1200 Quadratmeter zu erwerben wünſcht,
muß 30 Pfg. für den Quadratmeter, und zwar für den geſamten
Beſitz mehr zahlen. Die noch vorhandenen Waldparzellen ſollen
vorerſt nicht veräußert werden, da erſt die übrigen Bauſtellen um
geſetzt werden ſollen. Die Eck-Bauſtellen werden entſprechend
billiger, und zwar zu dem alten Preiſe angeboten. Einigen
Anträgen auf Nacherwerb von Gartenland wurde entſprochen.
Jn der Paul-Hehdenreichſtraße ſollen geringfügige Umände-
rungen vorgenommen werden, damit Nachbargrundſtücke nicht
durch das aus der Gartenſtadt kommende Regenwaſſer benach-
teiligt werden. Jm Herbſt wird die Hauptſtraße der Garten
ſtadt mit Ulmen bepflanzt; weiterhin erhält die Straße dem-
nächſt 4 Straßenlampen. Ein angebotener Grundſtücksverkauf
wurde rückgängig gemacht, da dieſer nicht im Nutzen der Ge-

Die Mitglieder der Gemeindevertretung werden
demnächſt an Ort und Stelle die neuangelegten Straßen ab
nehmen. Sodann gab der Vorſitzende Kenntnis von einer neuen
Klage des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins auf Zahlung
von rund 6000 Mk. Waſſergeld. Weiter wurde beſchloſſen, die
der Gemeinde von den Separationsbeteiligten (52) angeſonnene
Unterhaltungspflicht der nicht dem durchgehenden Verkehr, ſon
dern lediglich der Bewirtſchaftung der Felder dienenden Wirt
ſchaftswege grundſätzlich abzulehnen und im Verwaltungsſtreit-
verfahren die Angelegenheit zur Klärung zu bringen. Der Ge-
meindevorſteher teilte zum Schluß dann noch mit, daß er beab-
ſichtigt, im Spätherbſt Wild für die Gemeinde aufzukaufen. Die
Vertretung erklärte ſich mit dieſen Abſichten einverſtanden.

Tee



VvereinsAnzeiger
Halliſcher Lehrerverein. Am Donnerstag, 834 Uhr, im „Reichs

hof“ Vereinsverſammlung. Tazesordnung: 1. Neuere
Forſchungen auf dem Gebiete der Ernährung Profeſſor Dr.
med. I Mrhalden) 2. Geſchäftsordnung des Halliſchen Lehrer
vereins.

Frauenhilfe evang. Gemeinden. Am 86. Juli, 5 Uhr, Verſamm
3 J 7. Derrwe v aßſeſe tler „Der Krirg und
unſere Jugend.“ Darna u ung über die Patenſchaftfür zwei Kriegskinder. Gäſte willkommen. g gen

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhallatheater

Der füße Fratz“. Die noch von ihrer „Grigri“Auf
führung im Dezember in beſter Erinnerung ſtehende Poſſen und
Operettengeſellſchaft von Kurt Olfers eröffnete am Sonnabend
im „Walhallatheater“ ein neues Gaſtſpiel mit „Der
ſüße Fratz“, Poſſe mit Geſang und Tanz von Arthur
Lokeſch und Alfred Müller-Förſter, Muſik von Harry
Hauptmann. Gleich die Eröffnungsvorſtellung war ein
Sieg auf der ganzen Linie. „Der ſüße Fratz“ ſpielte, ſang und
tanzte ſich in aller Herzen und wurde zum erklärten Liebling
des ſtattlich beſuchten Hauſes. Die beiden Dextdichter haben mit
anerkennenswertem Geſchick eine Poſſe zuſammengeſchrieben und
mit wirkungsvollen Geſangstexten geſpickt, die den zu ſtellenden
Anſprüchen aufs vorteilhafteſte gerecht wird. Eine riſche, über
mütig luſtige Handlung, die am Schlüſſe das ſchöne Ergebnis von
drei glücklichen Brautpaaren aufweiſt, gibt reichlichſt Gelegenheit
zu komiſchen Situationen und luſtigen Geſangseinlagen.
Namentlich der als Gaſt gewonnene, hier ſo beliebte, ausgezeich
nete Komiker Guſtav Bertram vom Leipziger Stadttheater,
ſorgte dafür, daß die Lachſalven ſich geradezu jagten. Ein nichtmehr zu übertreffender Zeiterte tserfotg Der flotten, außer-
ordentlich anſprechenden Muſik von Harry Hauptmann u
reiche, packende Melodik und lebendiger Rhythmus nachzurühmen.
Jede einzelne Geſangsnummer iſt ein „Schlager“, der beim
Publikum ſtürmiſchen Beifall auslöſt. Manches mußte wieder
holt werden, bis ſich der dauernde Applaus wieder legte. Das
zündende Duett „Mieze komm mit mir ins Grüne wo die Bu,ter
blumen ſtehn“, war ſofort Gemeingut geworden und wurde
während des Vorſpiels zum letzten Akt vom Publikum begeiſtert
mitgeſungen. Der Scheinwerfer warf den Text und die Noten
auf die Lichtbilderwand und erleichterte auf die Weiſe das Mit
ſingen weſentlich. Eine recht praktiſche Einrichtung. Von den
übrigen Liedern ſeien nur noch „Süßer Fratz, du blondes Locken
köpfchen“ und „Wenn ein Weibchen zu geſcheit iſt als beſonders
wirkungsvoll aufgeführt. TDeyxtdichter und Komponiſt Haben
jedenfalls ihre Aufgaben mit beſtem Gelingen gelöſt.

Auch die von iDrektor Olfers geleitete, recht geſchmackvoll
und ſorgfältig inſgzenierte
kräftigen Poſſe nichts
erſten Kräften beſetzt,
Aufführungen her noch in lebendigſter Grinnerung ſtehen.
Guſtav Bertram war in ſeiner Doppelrolle als Faktotum und
Geheimrat „Guido“ wieder ganz in ſeinem Element und ließ
ſeiner draſtiſchen, unwiderſtehlichen Komik alle Zügel ſchießen.
Jn Lotte Reineken, der ewig verliebten Köchin Mieze, hatte
er eine recht r m Partnerin, die ihre dank-bare Rolle veſtlos erſchöpfte. Als Trägerin der Titelrolle be
währte Marga Hiller ihren guten Ruf als temperamentvolle,
liebreizende Darſtellerin. Jn übermütiger Laune verkörperte ſie
mit beſtrickender Anmut den wirklich ſüßen Fratz. Mit ihr wett-
eiferte Elſe Tima als heiratsluſtiges allerliebſtes Mädelchen
um die Krone des Erfolges. Sie war der ſüße Fratz Nr. 2.
Dagegen blieben Hans Forſt ner als Fliegerleutnant v. Dieven
und Georg Krönlein als v. Steinbach etwas temperament

ſchuldig. Die Hauptrollen waren mit

und farblos. Aus dieſen beiden Rollen wäre doch etwas mehr
zu machen geweſen. Charakteriſtiſch in Maske und Spiel war
Käte Koch als verknöcherte, zimperliche Penſionsvorſteherin.
Alle übrigen Darſteller mögen ſich mit einem Geſamtlobe be
gnügen. Kapellmeiſter Hans Epſtein ſorgte mit Umſicht und
Geſchick ar eine ſchwungvolle, flotte Wiedergabe des ſo reizvollen
muſikaliſchen Teiles der beifälligſt aufgenommenen Poſſe.

„Der ſüße Fratz“ wird ſich riß
recht großen Verehrer- und Freundeske
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Thaliatheater. Der von
MNreiling und Karl Kruthoffer veranſtaltete Opern
und Operetten- Abend hatte geſtern abend ein zahlreiches
Publikum in das Thaliathegter geführt. Die Spielfolge
brachte in recht anerkennenswerter Wiedergabe Mozarts ent
zückendes Liederſpiel „Baſtien und Baſtienne“, Offenbachs nied-
liche Einakteroperette „Fritzchen und Lieschen“ und Stücke aus

auch hier bei uns einen
is ſichern. m.

Doreluiſe König-

der h ntaſtaſwen Oper „Die luſtigen Weiber von Wind
ſor“ von Nicolai. Die jungen angehenden Künſtlerinnen wieſen
durchweg Leiſtungen auf, die ihrer ſorgfältigen und erfolgreichen
Schulung alle Ehre machten. Es war auf gute Tonbildung und
Textbehandlung beſonders Gewicht gelegt worden, ſo daß die ge
ſanglichen gen recht erfreulich und vielverſprechend für die
weitere künſtleriſche Entwicklung der Schülerinnen waren. An-
fängerſchaft blieben mit einigen Ausnahmen die darſtelleriſchen
Leiſtungen. Da merkte man noch zu ſehr das Einſtudierte und
Unſelbſtändige. Erſt die Praxis und allmählich zunehmende
Bühnenſicherheit werden dieſen bei Schülern faſt allgemeinen
Mangel beheben. Noch kein Meiſter iſt vom Himmel gefallen.
Talent, Luſt und Liebe zur Kunſt und vor allen Dingen uner
müdliche Arbeit uriter ſachkundiger Anleitung führen dem hohen
Ziele näher. Der ſtürmiſche Beifall und die Blumenſpenden
werden ihre ermutigende und anſpornende Wirkung auf die
jungen Sängerinnen nicht verfehlen. Die Veranſtalter des
Abends dürfen jedenfalls mit Befriedigung auf das ſchöne Er
gebnis ihrer Lehrtätigkeit blicken und für die Zukunft der ihnen
anvertrauten Schülerinnen das Beſte erhoffen. n.

Feſtkonzert zur 70. Wiederkehr des Brunnenfeſtes in Bad
Wittekind. Zur 70. Wiederkehr des Brunnenfeſtes wird auch in
dieſem Jahre mit Rückſicht auf den Ernſt der Zeit von ausge
ſprochen feſtlichen Veranſtaltungen abgeſehen; das ſonſt übliche
Nachmittags- Konzert fällt aus, dafür findet aber abends 7 Uhr
Feſt DoppelKongert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung
des Kapellmeiſters Karl Nöhren und von der Kapelle des 18. Land
ſturmJnf.ErſatzBatl. (IV. 31) Halle a. d. S. unter Leitung des
Muſikmeiſters R. Höning ſtatt. Eingeleitet wird das Brunnen-
feſt um 66 Uhr morgens mit einer Feſt-Morgen-Muſik vom
StadttheaterOrcheſter. Der Eintrittspreis beträgt für das Früh-
konzert 25 Pfg. (für Inhaber von Dauerkaren frei) und für das
Abendkonzert 50 Pfg. für die Perſon; Jnhaber von Dauerkarten
haben beim Abendkonzert 20 Pfg. für die Vortragsfolge zu zahlen.
(Siehe Angeige)

Großes Wohltätigkeitskonzert in Bad Wittekind. Am
12. Juli, abends 78 Uhr wird in Bad Wittekind von den unter
Leitu des Kgl. Muſikdirektors Willi Wurfſchmidt ſtehenden
Schulchören des Stadt-Gymnaſiums,
ſchule, dem Verein Sang und Klang, dem Männergeſangverein
Halle a. S. 1911 (gegen 400 Sänger) und von dem Stadttheater
Orcheſter ein großes Konzert veranſtaltet, deſſen Reinertrag dem
Roten Kreuz und dem Nationalen Frauendienſt zu gute kommen
ſoll. Der Eintrittspreis beträgt 1 Mark.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 167. Muſikaufführung im Konſervatorium am i be
ginnt abends 8 Uhr. Die Schlußſzene der Brünhi aus
„Götterdämmerung“ von Wagner kommt durch Fräulein ene
Hohenfels neben den ſchon genannten Werken zur Vorführung.
Gegen vorherige Anmeldung Eintrittsprogramme im Sekreiariat.

Aufführung blieb der ſo überaus zug-

deren prächtige Leiſtungen von früheren

der ſtädtiſchen Oberreal-

Candwirtſchaftliches
Zugochſenlieferung aus Bayern

Auf wiederholte Geſuche der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, Halle, um er
neute Zuweiſungen von Zugochſen zur Deckung des er
heblichen Bedarfes, erteilt die bayeriſche Fleiſchverſorgungs-
v München, unterm 21. Juni d. Js. nachſtehende Ent

idung:
„Zur Zuſchrift vom 20. Mai 1916 wird erwidert, daß es

unmöglich iſt, allen Geſuchen um Zugochſenlieferung, die
von den vielen Landwirtſchaftskammern an die B. Fl. V. St.
gerichtet werden, auch nur einigermaßen entſprechen, wenn

wir nicht Gefahr laufen wollen, unſere
eigene Landwirtſchaft von Geſpanntierenzu entblößen. Gegenüber verſchiedenen Zuſchriften
müſſen wir Wert darauf legen, zu betonen, daß Geſuche
um Zugochſen für uns eine Lieferungspflicht nicht begrün-
den. Eine weitere Zuweiſung von Zugochſen iſt vorerſt
ausgeſchloſſen. Es wird erſucht, die Geſuchsſteller der Pro
vinz Sachſen im voraus auf dieſen Umſtand aufmerkſam zu
machen. Hieramts wird Wert darauf gelegt,
daß die Zugochſen von einem Bevollmäch-
tigten der Landwirtſchaftskammer un-
mittelbar übernommen werden.“

Da die Landwirtſchaftskammer bisher annähernd
1500 Beſtellungen nach München eingerichtet hat, von
welchen erſt 650 Tiere geliefert ſind, beſteht zurzeit außer
ordentlich wenig Ausſicht, neue Beſtellungen annehmen und
weitervermitteln zu können. Jnsbeſondere ſeien die Land
wirte auf die Entſcheidung der bayeriſchen Zugochſenver-
mittlung betreffend Uebernahme der Ochſen verwieſen. Es
können demnach nicht einzelne Händler mit
der Lieferung betraut werden, ſo daß ſich
immer wiederholende Anträge an die Landwirtſchafts

da dieſe nicht berückſichtigt werden können, er
übrigen.

Poſt und Eiſenbahn
Einlieferung von Poſtſendungen durch Vermittelung der

Landbriefträger und Poſthilfsſtellen
Damit über die bei den Landbriefträgern auf ihren Beſtell-

gängen eingelieferten ſowie bei den Poſthilfsſtellen nieder
gelegten Poſtſendungen, für welche die Poſtverwaltung Gewähr
leiſtet (Poſtanweiſungen, Pakete u. dergl.), jederzeit der Nachweis
der Einlieferung geführt werden kann, iſt die Einrichtung ge
troffen, daß derartige Sendungen in Annahmebüchern einge
tragen werden müſſen, welche die Landbriefträger und die
Poſthilfsſtellen führen. Die Einlieferer ſind berechtigt, ſich von
der erfolgten Eintragung zu überzeugen oder die
Gintragung ſelbſt zu bewirken. Zur Vermeidung von
Weiterungen empfiehlt es ſich, von dieſer Befugnis in jedem
einzelnen Falle Gebrauch zu machen.

Die Einlieferungsſcheine über die bei den Landbriefträgern
oder bei den Poſthilfsſtellen aufgegebenen Wertſendungn uſw.
werden den Abſendern durch die beſtellenden Boten wenn mög
lich ſchon beim nächſten Beſtellgange überbracht. Die Vermitte-
lung der Poſthilfsſtellen tritt hierbei nicht ein.

Sport und Jagd
Pferdeſport

Rennen in Magdeburg. Begrüßungs-Flach-
rennen. 1350 Meter, 2500 Mark. 1. Muſterknabe (H. Teich-
mann), 2. Willibirg (Torle), 3. Harz (Weishaupt), Tot.: Sieg
20:10, Platz 14, 21:10. Ferner liefen Poppy II, Einband, Real
Star. II. Anfänger-Jagd-Rennen. 3000 Meter, 2000
Mark. 1. Joas (Fritzſche), 2. Siege (Weishaupt), Tot.: Sieg
19:10, Platz 10, 11:10. Ferner liefen Coralle (ausgebr.), Kriegs
glück (gef.), Simon Grafton (gef.), Nobleſſe oblige (gef.).
III. Verkaufs-Jagd-Rennen. 3000 Meter, 2000 Mark.
1. Maſter Bowes (Gröſchel), 2. Diamond Hill (Weishaupt),
3. La Bourſe (Scholz). Tot.: Sieg 88:10. Platz 31:10. Ferner
liefen: Marſhland, Lippa, Saint Mihiel (kam als 1. an, wurde
wegen Kreuzens disqualifiziert, brachte eine Platzquote von
28:10). IV. Preis der Stadt Magdeburg. 4000 Meter,
4000 Mark. 1. Silver Seag (Rinkleib), 2. Torn Hill (Weishaupt),
3. Coral Wave (Gaedicke). Tot.: Sieg 22:10, Platz 12, 12:10.
Ferner liefen Anonhmus, Modder River. V. s
nen. 1600 Meter, 2500 Mark. 1. Norton (H, Teichmann),
2. Ortrecht (H. Torke). Tot: Sieg 13:10. Ferner lief: Hugo.
VI. Juli-HandicapeJagd-Rennen. 3600 Meter,
2000 Mark. 1. Bleibtreu Sir 2. Primulag (Kubinski),
3. College (Atzenroth). Tot.: Sieg 209:10, Platz 19, 27:10. Ferner
liefen: Halili (gef.), Conſtantin. VIII. Hans-Greiner-
Memorial. 3200 Meter, 2000 Mark. 1. Reveille (Lürig),
2. Eichkatze (R. Torke), 3. Triglav (Kubinski). Tot.: Sieg 125:10.
Platz 24, 12, 15:10. Ferner liefen: Trafoi, Heiotoho, Nichette,
Smhrna, Ololboro.

Grunewaldrennen am 2. Juli. J. Unſchuld s-Ren-
nen. 2000 Meter, 5200 Mk. 1. Sentinel (Schläfke), 2. Longwh
(Heidt), 3. Sonntagsmädel (H. Blume). Tot.: Sieg 11:10, Platz
10, 15: 10. Ferner liefen: Quote (4), Regenpfeifer. II. Pr e i s
von Schlenderhau. 1000 Meter, 5200 Mk. 1. Frohſinn
(Heidt), 2. Mohammed (Archibald), 3. Prolog (Raſtenberger). Tot.:
Sieg 24210, Platz 13, 12, 20:10. Ferner liefen: Othello, Sige
boto, San Mrtine, Schwalbe Gretel (4). III. Preis von
Wilmersdorf. 1400 Meter, 4000 Mk. 1. Wunderhold
(Olejnik), 2. Liebesgabe (Raſtenberger), 3. Curſor (W. Plüſchke).
Tot.: Sieg 106:10, Platz 21, 15, 13:10. Ferner liefen: Forx,
Freimut, Antwerpen (4), Philomele. IV. Florg-Rennen.
2000 Meter, 13 500 Mk. 1. Carneol (O. Schmidt), 2. Hannover
(Raſtenberger), 3. Languard (Archibald). Tot.: Sieg 43:10, Platz
22, 38:10. Ferner liefen: Ritter (4), Baccarat II. V. An
fried-Rennen. 1600 Meter, 5200 Mk. 1. Feodora (Ratja),
2. Satrap (Braun), 3. Oſterglocke (Ackermann). Tot.: Sieg 126:10,
Platz 34, 19, 30:10. Ferner liefen: Hydra (4), Hammonia), Edur,
Applaus. VI. Orelio-Rennen. 1400 Meter, 5200 Mk. 1.
Differenz (Raſtenberger), 2. Lucarne (Schläfke), 3. Viktor (Korb.)
Tot.: Sieg 25:10, Platz 16. 22:10. Ferner liefen: Laret (4), Rhe
nus, Suffragette. VII. Zeppelin-Handicap. 1800 Mr.
4000 Mark. 1. Linde (Archibald), 2. Heuſchrecke (W. Plüſchke),
3. Hercules (Korbi.) Tot.: Sieg 44:10. Platz 20, 16, 34:10.
Ferner liefen: Adamant, Gunther, Mars-la-Tour, (4), Liberiag,
Corinne, Wartenburg, Cantata.

Die Pferderennen im Juli. Jm Ferienmonat ruht auch
der Rennſport etwas, da nur 17 Renntage an neun verſchiedenen
Plätzen vor ſich gehen. Dazu kommen allerdings acht Trabrenn
tage, die im großen Deutſchen Traberpreis von 25 000 Mk. am
16. Juli auf der Bahn zu Altona-Bahrenfeld ihren Höhepunkt
erreichen. In Berlin beherrſcht die Grunewaldbahn mit ſechs
Renntagen das Feld, das wertvollſte Ereignis der Reichshaupt-
ſtadt, der Große Preis von Berlin, gelangt am 9. Juli zur Ent
ſcheidung. Die genauen Renntermine ſind: 1. Juli Breslau;
2. Breslau, Grunewald, Magdeburg, Neuß, Altona-Bahren-
feld (Traben), München-Daglfing (Traben); 6. Strausberg;
9. Grunewald, Dortmund, Bahrenfeld, München-Daglfing;
13. Strausberg; 16. Grunewald, Dortmund, Bahrenfeld,
München-Daglfing; 20. Grunewald; 23. Grunewald, Krefeld,
Bahrenfeld; 27. Karlshorſt; 380. Grunewald, Neuß, Bahrenfeld.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Eine Gergerin als Trägerin des MottlPreiſes

Gera, 2. Juli. Eine geborene Geraerin, Frl. Johanna
Müller, Tochter des Hofwäſchefabrikanten Moritz Müller, hat
bei der Abgangsprüfung als beſte Schülerin der Geſangs
akademie in München den Mottl- Preis (1400 Mk.)
erhalten. Jhre Ausbildung erhielt die junge Künſtlerin in Gera
durch die Geſangspädagogin Frl. Gertrud Müller und in
München durch Prof. Dr. v. Kraus. Sie tritt am 1. Auguſt in
den Verband des Kgl. Hoftheaters in München ein.

Aus dem Gerichtsſaal
Gefaßte Milchfälſcherin

Die ſchon wegen Panſcherei, darunter in dieſem Jahre, vor
beſtrafte Milchhändlerin Bormann mußte ſich wieder wegen
einer ſolchen Straftat verantworten. Der kontrollierende Be
amte hatte eine Milchprobe aus dem ſogenannten Austrage-
gefäß entnommen, die ſich ſpäter als mit 10 Prozent Waſſer ver
fälſcht herausſtellte. Der Beamte entdeckte außerdem auf dem
Wagen der Angeklagten fein ſäuberlich verſteckt ein Gefäß mit
Waſſer, das angeblich Tränken der Pferde Verwendung fin-
den ſollte. Die Angeklagte beſtritt hartnäckig ihre Schuld. Der
Amtsanwalt beantragte einen Monat Gefängnis. Das Gericht
verurteilte die Angeklagte zu 14 Tagen Gefängnis und 100 Mk.
Geldſtrafe. Außerdem wird das Urteil in den Tageszeitungen
veröffentlicht.

VBermiſchtes
Das Ergebnis der Berliner Opfertage

Berlin, 3. Juli. An den beiden Opfertagen für unſere
Kriegsgefangenen im feindlichen Ausland hatten 1300 Helfer-
innen und Gymnaſiaſten freiwillig und ohne Entgelt das
Sammeln übernommen. Es wurden geſtern ca. 10000 Mark
geſammelt.

Ein franzöſiſcher Multimillionär wegen Begünſtigung von
Deutſchen verurteilt

Lugano, 2. Juli. Das Kriegsgericht in Marſeille verurteilre
den Multimillionär Mante, den Vorſitzenden des Ver
waltungsrats eines großen Kohlenſyndikats, zu zehnjährigem
Verluſt der Ehvenrechte, weil er es verhehlt hatte, das Deutſche
an der Geſellſchaft beteiligt ſeien, deren Niederlagen im öſtlichen
Mittelmeer angeblich der „Göben“ zugute kamen.

Börſen- und Handelsteil
Ein Reichsamt für den Außenhandel?

Ueber die neu auftauchenden Pläne zur Errichtung eines
Reichsamtes für den Außenhandel ſchreibt in Nr. 21 der „Wirt-
ſchaftsgeitung der Zentralmächte“, des offiziellen Organs des
Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes (Berlin
W. 35, Am Karlsbad 16), Dr. Walter Borguis der Geſchäfts
führer des Handelsvertragsvereins. Dr. Borgius, der als vorzüg-
licher Kenner des Wirtſchaftslebens bezeichnet werden darf, be
ſpricht eingehend die Gründe, die für und gegen ein ſolches Reichs
amt ſprechen. Er erörtert vor allem die Geſtalt eines ſolchen
Reichsamtes, wie ſie Apt und März in kürzlich erſchienenen
Schriften vorgeſchlagen haben. Er kommt zu dem Schluſſe, daß
dem Exporteur weniger neue Materialſammlungen und Aus-
kunftserteilungen not tun, die bereits durch eine Reihe gut arbei-
tender Verbände und Zeitſchriften gegeben werden, ſondern daß
er vor allem einer zweckmäßigen Handelspolitik bedarf, die ihm
die ausländiſchen Abſatzmärkte öffnet. Jn der-
ſelben Nummer der „Wirkſchaftszeitung der Zentralmächte“ be-
ſpricht Georg Meyer die neuen Organiſationen im deutſchen
Großhandel. Dr. Guſtav Stolper, der Herausgeber des
„Oeſterreichiſchen Volkswirtes“, ſchreibt über Wege und Ziele der
mitteleuropäiſchen Handelspolitik“ und Dr. Georg Kunzer be-
ſpricht das bulgariſche Eiſenbahnweſen. Die „Wirtſchaftliche Um-
ſchau“ nimmt Stellung zu den „Beſchlüſſen“ der jüngſten Pariſer
Handelskonferenz und bringt wiederum reichhaltiges Material aus
dem Wirtſchaftsleben der verbündeten Staaten ſowie Rumäniens.
Die Techniſche Umſchau bringt u. g. Mitteilungen über neue Me-
hoden der Metallabfallverwertung.
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Meine Kaffe 6 w Keschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst gesohmackvoll und preiswert. Louls Böker, lener St. 7.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: AEGSchnellbahn A.G., St.A. 87,75

Mark Dividende; AEG- hn A.-G., Vorz.-A. 50 Mk.;
Bremer Portl.Cem. Porta Union 0; Continentale
WaſſerwerksGeſ. 6 Proz.; Habermann K Guckes A.G. 0;
Hannoverſche r 0; KörbisdorferZuckerfabrik 12 Proz.; Rhein. amotte- u. Dinas-Werke
0; Tafel-, Salin- u. lasfabrik 16 Proz.; UnionS auf Aktien 0; Siſenwerk G. Meu rer A.G.,

a a KonkursſtatiſtikDie Anzahl der neu eröffneten Konkurſe iſt im 1. Halbjahr1916 wiederum ganz erheblich r ggegengen.
Nach einer Zuſammenſtellung der Finanz-Zeitſchrift „Die Bank
ſind in dieſem Halbjahr 1342 Konkurſe gegen 2883 in der gleichen
Vorjahrszeit und gegen 4487 im 1. Halbjahr 1914 eröffnet
worden. L Rückgang iſt wohl nicht nur auf die
zunehmende Erſetzung des Konkurſes durch die r
zurückzuführen, ſondern darf wohl zugleich als ein Beweis fü
die fortſchreitende Anpaſſung von Jnduſtrie
und Handel am den Kriegszuſtand angeſehen werden.

Die Generalverſammlung der Kaliwerke Aſchersleben
genehmigte die Jahresrechnung für 1915, ſetzte die Dividende
auf 5 Prozent feſt und erteilte die Entlaſtung. Auf Anfrage
teilte die Verwaltung mit, daß, abgeſehen von dem Erwerbe von
NeuSollſtedtKuxen und dem Verkauf von Shares der Niagara
Alkali Co. ſich bei den Beteiligungen nichts geändert habe, Be
kanntlich ſeien die r n in dieſem Jahre etwas erhöht
worden, und zwar für Kainit um 3 Pfg., i 40prozentige Salze
um 5 Pfg. und für andere Salze um 2 bis 3 Pfg. pro Ka
Prozent. Wenn hierin auch ein Entgegenkommen der Regierung
zu erblicken ſei, ſo ſei dieſe Preiserhöhung doch keineswegs ge-
nügend, da ſie die erheblichen Mehrkoſten für Betriebsmaterialien

den n, der 82 das Aus
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und Löhne, ſowie namentli Schade
fuhrverbot entſtanden i nicht ausgleiche. Das Geſchäft mit
der deutſchen Landwirtſchaft habe ſich Anfang dieſes
Jahres und auch nach der erwähnten Preiserhöhung gut an
gelaſſen, namentlich ſei der Abſatz in 20- und 40prozentigen
Düngeſalzen flott. Es ſei indeſſen zu befürchten, daß man im
Herbſt die Lieferungen an die Landwirtſchaft nicht werde
ausführen können, da namentlich wegen der Einziehungen
die Häuer fehlen. Vielleicht werde man ſchon im Früh-
herbſt nicht mehr genügend lieferungsfähig ſein. Es ſeien des
halb Beſtrebungen im Gange, um wenigſtens einen Teil der
Leute zeitweiſe zu reklamieren. Jmmerhin könne das Ergeb-
nis des laufenden Jahres ſelbſt bei vorſichtiger Ein-
ſchätzung etwas beſſer als im vorigen Jahre in Ausſicht
genommen werden.

Preiserhöhungen in der Braunkohleninduſtrie. Von der
deutſchen Braunkohleninduſtrie wurden, wie die
„Magdeb, Ztg.“ meldet, ab 1. Juli die Werkpreiſe für Bri-
kett s um 5 Mark für 10 Tonnen erhöht. Ein abermal i-
ger Preisgaufſchlag von 5 Mk. ſoll am 1. Oktober ge-
mäß den ſeinerzeit feſtgelegten Richtlinien in Geltung treten.

Jn Weißenfels iſt, wie die „Berl. Börſ. Ztg. meldet, über
das Vermögen der Gewerbebank e. G. m. b. H., welche na
mentlich in der Leder- und Schuhinduſtrie Kunden beſitzt, der
Konkurs eröffnet.

Wetterbericht
WBfttervorperſage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes

am Dienstag, 4. Juli: Ziemlich heiter, warm, Fortdauer der Ge
witterneigung.

Letzte Telegramme
General der Jnfanterie v. Wachs

Berlin, 3. Juli. Jm Alter von 66 Jahren iſt geſtern
nach kurzem Leiden der General der Infanterie v. Wachs
geſtorben, der 26 Jahre dem Kriegsminiſterium angehörte.

Der franzöſiſche Heeresbericht
„„vParis, 3. Juli. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

mittag. Nördlich der Somme tobte die ganze Nacht hindurch ein
erbitterter Kampf. Die Deutſchen ſtießen in heftigen Gegen
angriffen gegen die neuen franzöſiſchen Stellungen bei Harde-
court vor, mußten aber, durch das Sperrfeuer und das Jn
fanteriefeuer, das ihnen beträchtliche Verluſte zufügte, aufge
halten, in Unordnung zurückfluken. 200 Gefangene mit ſechs
Offigieren blieben in unſeren Händen. Die Franzoſen er
weiterten den gewonnenen Vorteil auf dem vechten Flußufer und
bemächtigten ſich nach lebhaften Kämpfen des Dorfes CEurlu, das
ſie vollſtändig beſetzten. Südlich dek Somme halten die Franzoſen
alle geſtern eroberten Stellungen und rückten im Laufe der
Nacht zwiſchen Herbecourt und Aſſevillers vor. Nach den letzten
Meldungen überſteigt die Geſamtzahl der geſtern von den Fran
zoſen gefangen genommenen unverwundeten Deutſchen 5000.

ſchen Oiſe und Aisne nahmen die Franzoſen eine deut
ſche trouille gefangen, die ſich unſeren Linien bei Bailly zu
nähern verſuchte. Jn der ne unternahmen die Fran-
goſen zahlreiche Erkundungen; mehrere Erkundungsabteilungen
drangen in die feindlichen Gräben ein, ſäuberten ſie mit Hand
grangaten und führten 15 Gefangene mit ſich fort. Auf dem linken
Ufer der Maas gelang es den Deutſchen nordöſtlich des Waldes
von Avocourt in vorgeſchobene Grabenſtücke einzudringen; ein
h warf ſie aber vollſtändig wieder hinaus. Auf den
öſtlichen Abhängen des Toten Mannes unternahmen die Fran-
oſen einen vollkommenen gelungenen Handſtreich; ſie gelangten
ämpfend in die Gräben des Gegnecs, töteten etwa 50 Deutſche,

nahmen etwa 20 ren und führten auch Mtſchinengewehre mit
ſich fort. Auf dem rechten Ufer wurden me Unterneh
mungen der Deutſchen gegen das Werk Thiaumont, in dem ſich
die Franzoſen feſtgeſetzt haben, leicht zurückgeworfen. In derſel
ben Gegend ſtieß eine ſtarke deutſche Abteilung gegen Teile der
erſten Linie, vor, wurde aber nach erheblichen Verluſten zerſtreut.
Die Frangoſen nahmen 16 Mann gefangen.

Der Abendbericht lautet: Nördlich der Somme wurde der
Kampf während des ganzen Tages zu ueiſerem Vorteil in der
Gegend von Hardecourt und Curlu fortgeſetzt. Namentlich bei
dem letztgenannten Dorfe haben wir einen vom Feinde ſtark be
feſtigten Steinbruch erobert. Südlich der Somme haben wir an
vielen Stellen in der zweiten feindlicherr Linie zwiſchen dem
Fluß und Aſſevillers Fuß gefaßt. Das Dorf Friſe iſt in unſere
Hand gefallen, ſowie der Wald Mereaucourt weiter öſtlich davon.
Die Zahl der am 1. und 2. Juli von den franzöſiſchen Truppen
gefangen genommenen unverwundeten Deutſchen überſchreitet
nach den bisherigen Zählungen 6000 Mann, darunter mindeſtens
150 Offiziere; Geſchütze und zahlreiches Material ſind gleichfalls
in unſeren Beſitz gefallen. Unſere Verluſte waren ſehr gering.
Von der Front nördlich von Verdun meldet man keine Jnfan-
terietätigkeit. Die Beſchießung war andauernd ſehr lebhaft in
der Gegend der Höhe 304 und den Abſchnitten von Fleurh und
Damloup.

Unſere Flugzeuge ſchoſſen drei feindliche Feſſelballons in
der Gegend von Verdun in Brand. Unteroffizier Chainat ſchoß
ſein fünftes deutſches Flugzeug ab. Jn der Nacht zum 2. Juli
warf eines unſerer Flugzeuggeſchwader 48 Bomben auf den
Bahnhof von Longuhon, acht auf den von Diedenhofen, 16 auf
den von Dun an der Maas. Eine andere Fliegergruppe warf

83 Bomben den auf Brieulles. Während des 2. Julire hie Bahnhöfe Wbeſchoſſen iegerLucquh mit 60 choſſen
großkalibrige Granaten in Richtung Nanch. Andere
wurden etwas ſpäter in der Gegend von Belfort abgeſchoſſen.
Heute früh gegen 3 Uhr warf ein feindliches Flugzeuggeſchwader
mehrere Bomben auf die offene Stadt Lunéville, Der Fall wurde
für Vergeltungsmaßnahmen zur Kenntnis genommen.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 3. Juli. Das Hauptquartier

mit: An der Jrakfront keine Veränderung.
Aus Südperſien liegen keine neuen Meldungen vor.
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel herrſcht Ruhe.

Jm Zentrum dauert der örtliche Artilleriekampf mit Unter-
brechung an. Auf dem linken Flügel geht unſere Offenſive
nördlich des Tſchorok Schritt für Schritt gegen die Küſte er-

weiter. Geſtern beſetzten unſere Verfolgungskolonnen
e neue feindliche Stellungen und erweiterten hierdurch ihr

Okkupationsgebiet. Wir machten in die in Kampf 20 Gefangene.
Zwei feindliche Flieger, die den Eingang der Meerenge der

Dardanellen überflogen, mußten vor unſerem Feuer in Richtung9y
auf Jmbros entfliehen. Sonſt nichts neues.

Die Demobiliſierung in Griechenland
Bern, 3. Juli. In einer Zuſammenſtellung griechiſcher

Preſſeſtimmen weiſt auf eine gewiſſe Agi-
tation in militäriſchen Kreiſen hin, die ſich nur ſchwer in
die Demobiliſierung fügten. Jn zahlreichen Städten
ſollen Vereinigungen Entlaſſener gebildet worden ſein,
wodurch dieſe miteinander in Verbindung bleiben und die
Wirkung der Demobiliſierung ab geſchwächt
wird. Den Entlaſſenen ſoll von den Offizieren
empfohlen worden ſein, bei den Neuwahlen gegen dis
Veniſeliſten- Kandidaten zu ſtimmen.

Eine Bittſchrift um Begnadigung Caſements
Rotterdam, 3. Juli. Der „Nieuwe Courant“ meldet,

daß in England und Jrland eine Bittſchrift
um Begnadigung Caſements unterzeichnet wird,

Torpediert
Bern, 3. Juli. Wie der „Temps“ meldet, wurde der

franzöſiſche Küſtenfahrer „Saint Jacques“ vor der
holländiſchen Küſte torpediert. 9 Mann ſind ertrunken.

teit,

Amſterdam, 83. Juli. „Lloyds“ meldet aus Licata:
Der norwegiſche Dampfer „Molina“ hat hier die
Mannſchaft des Dampfers „Teano“ der WilſonLinie
an Land geſetzt. Der Dampfer „Teano“ iſt von einem
feindlichen Unterſeeboot verſenkt worden.

Unruhen in Franzöſiſch-Marokko
Paris, 3. Juli. Nach Meldungen des „Temps“ ſind

in der Gegend von Fes und Taſa neue Unruhen
gausgebrochen. Die Stellung von Tarzoui im Abſchnitt
von Suigou wurde angegriffen und mußte energiſch
verteidigt werden. Auch zwiſchen Mogador und
Agadir mußten die franzöſiſchen Truppen Streifzüge
unternehmen.

Die bürgerlichen Rechte der ruſſiſchen Bauern
Petersburg, 3. Juli. (Petersburger Delegraphen-

agentur.) Die Duma hat einen Geſetzentwurf angenommen,
wonach den Bauern die gleichen bürgerlichen Rechte wie den
anderen Klaſſen zuſtehen.

Halle a. J. Witerfeld, lelttaseh, Pendurn. An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
hanhans Paul Schauseſſ Go

Bekanntmachung. 2000 Pfund

Für Angehörige des Saalkreiſes ſtehen uns 400 Ztr.
Oelkuchenmehl zum Preiſe von 59,10 für 100 kg ab

7 n und Verkaufsvereins, hier, Magdeburger
Den etwa gewünſchten Bedarf erſuchen wir bei der Zen-

tral-Genoſſenſchaft hier ſchriftlich anzumelden.
Halle a. S., den 1. Juli 1916.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 7004 K. A. von KrosigkK. (4201
Die Abteil 1 die des Sadfriedhof welchen

teilungen s üdfri es, im inder Zeit von 1887 bis Ende 1890 Erwachſene und Kinder
beerdigt worden ſind, ſollen zur Wiederbelegung kommen. Die

2 Dänen und

4 Albdenburger

paſſend für Candwirte
ſowie mehrere leichte

wie bekannt billige P
ch ß ch v S 24 Pfd. ſchwer I 1.2

Großer Schellfiſch mit F r 1.05Scheillfiſch mit Kopf 1-2 Pfd. ſchwer O.90Portions-Schellfiſch t fort ihlde ſchwer 75Prima Dorſch mit Kopf 13 ſo. wer 80
Große Makrelen 1 Pfd. ſchwer 80Große Auswabl in Delikateß u. Räucherwaren.

Rich. Elze“s Seefischhallen,

friſche Seefſche

o Nur prima che Warereiſe.
Pfund 7:33 Mk.

Verlangte Perſonen

Tüchtige

Stellmacher
und (3344Karaſſeriebauer

zu Bau von Laſtwagenaroſſerien ſtellt ſofort ein
Markranſtädter Automobilfabrik.

Suche älteren, zuverläſſigen
Keuteaufſeher,

ter gräbern für eine weitere Ruhegeit Heereslieferautvon 20 ven kann gemäß F 16 der Begräbnisordnung vom A -Pf r i Gä b t, nt.Sorge 1916 Weſtaſtet werder. Entſprechende Antrage ſind rbrits erde Telepbon 5772. Markt 1 S, Ein rn FIvler zu t de Se t Wo

unter genauer Angabe der Abteilung, Grabreihe und Nummer preiswert u verkaufen nung uſw. nach Uebereinkunft.i i ä z 7 Haubner (3341n de etteleheſee mindig e t e e Fuhrgeſchäſt vale a. Gioreben Söerbutte.
T u e Vhege eingehende Anträge können unter Umſtänden micht berück Ma gdebu rge rſt r 28 Nach richt zu ſofort reſp. I. Juniß akre S., den 26. Juni 1916. Tel. 4426. 7 f. intenſ., isdd vero große Wirtſch.

Der Magiſtrat. jüng. Verwalter.z 7 Ein Paar Fferde und der en Gebaltsforg,ürohilfsarbeiter le dürfen l Liſew b. Stralſentſucht. V ird die Befähi lbſtändi i äſt,e h s r r a e hollen ihrea ir ich R r ſchriften und Angabe der Ge Vvermietungen nur Kartons mit Leinewandüberzug Nachtwächterſtelle
das Kgl. Landratsamt Merſeburg. benutzt werden, die in der ſofort zu beſetzen.r Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung Wgebbte nimmt die Gemeindenun Hoben entgegen.ekanntmachung. b Kimmer Voht l. Leipzigerſtraße 61/62 Der Gemeindevorſteher.

Die diesjährige Hartobſtnutzung auf dem
Gieſekenberge und an den Kommunikationswegen ſoll am
Sonnabend, den S. Juli 1916, vormittags II Uhr,
im Gaſtbof Zur Fortuna“ allhier bei 50 Prozent Anzahlung

achtluſtige einöffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
geladen werden.

Hoym, den 1. Juli 1916.
Der Magiſtrat.

Dueckstein. (3339

Die Herſtellung von gemauer- B ekanntmachung
ten Straßeneinläufen in ver-
ſchiedenen Straßen, einſchließlich
der erforderlichen Erdarbeiten
nebſt Anſchlüſſen an den Straßen
kanal ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Sonnabend,
den 8. d. Mts., vorm. 10 Ubr,

den Gemeindea
ſoll am

Freitag, den 7. Juli 1916,
vorm. 10 Uhr

im Magiſtrats- Bureau Zimmerz ne bekannt zu machendenWe es egebäudes einzu r nungen bffennich meiſt
reichen, woſelbſt die Bedingungen bietend verpachtel werden.
nebſt facbnngen ausliegen und öbejün, den 28. Juni 1916
auch die Ver Löbejün, den une nennen Zerden ins Der Magiſtrat.a. S., den 1. JuStädtiſches Ti amt.

é rtobſt and erehkeiſeeee et

im Ratskeller hier unter den im

Warmwaſſerverf entralEizung, Fabriugt getge
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und h
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Marienſtraße 20,
herrſch. 5 Zimm. Wohnung mitBad u. veigl Zub. Gas u. elektr.

Licht, z. 1. 7. od. ſpäter zu ver-
mieten. Ausk. Masdeburger
ſtraße 55, part. (3976

J Geldverkehr

M. 350000
an Landwirte auszuleihen.

Halle a. S., Brüderſtraße 11.

zum Preiſe von 40 Pfennig zu haben ſind.

14197Mittwoch, den 5. Juli
erhalte eine Auswabl

Belgiſche

Arbeits
Pferde

Max Welsech.

Ein nichtzu jun es mädchen
als Kindermädchen und Stütze
der Hansfran ſofort geſucht.

Frau Albert Schöllner,
Zſcherben b. Halle a. S.

Suche für ſofort
ein ordentliches (3342

Dienſtmädchen.
Fran Kaufmann Berta Dietz

Subl, Gothaerſtr. Nr. 20.

1. ine zuSuche Lerialige Zubrelſche

s Kindergärtuerin
zu 4 Kindern. Aelteſtes 4 Jahr.
HSrau Th. Schneider,

Rittergut Nödlitz
bei Deuben, Bezirk Halle (S.).
roeu ag——-S



Neueſte deutſche Moden.
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2156. Rleid aus gemuſtertem RKrepp mit
elfenbeinfarbigem Bruſktuch für Damen.

en, oder ſie als feſt dazu gehörige Beſtandteile
chmücken. Früher konnte man ſich an hauchdünnen

Sommerkleidern gar keine Taſchen vorſtellen, undheute hat eine Taſchenfreudigtert durchgegriffen, die

auch vor den r Kleidern und feinſten
Stoffen nicht halt macht. Richtige bequeme Taſchen
zunächſt an jedem Rock, an jedem Jackenkleid. Aber
auch das ſeidene Kleid und auf der Stufenleiter
der Stoffe bis hinauf zum Tüllkleid, alle haben
ſie ihre der Eigenart des Kleides entſprechend
geformten und angebrachten Taſchen. Wenn es

c e

1053. Matroſenkleid aus blauem Stoff
für von 9-11 Jahren.

Neue Kleinigkeiten.
Die Mode iſt heute von unbegrenzterle i würde ſich glicpft

wollte man äng nneuen weiten und uchen.
Entdeckungen ließen übrigens

beim beſten Willen gar nicht machen, denn
die Grundzüge ſind feſtgelegt, die neuen
Linien ſind zu jedermanns Wiſſenſchaft

ne eng w.n en überlaſſen, auf dieſerGrundlage der eigenen Bhantef. nach
Belieben die Zügel ſchießen zu laſſen. Jm
wahrſten Sinne des Wortes iſt in den
angedeuteten Grenzen alles erlaubt, was

ällt. Zu übergroßen Anſtrengungenß lt es den meiſten Frauen heute auch
vollſtändig an der inneren Begeiſterung.
Man begnügt ſich mit den kleinen tän
delnden Spielereien, die als Erholung und
Ablenkung von den größeren Fragen und
Beſchäftigungen des Tages gelten können.
Nähereien, die in verlorenen Stunden
r r und im gegebenen Augenblick
wieder unterbrochen werden können, ſind
Soerg heute die liebſten, es ſei denn, daß

eruf oder andere Notwendigkeit eine
ernſte Se aftigung mit der Mode vor-
ſchreibt. Die kleinen Modedinge ſind, wie
geſagt, augenblicklich die gepflegteſten. Man
erkennt das an den zierlichen, abwechſe-
lungsreichen Kragen, an den immer gleich
mäßig blütenweißen und duftigen Rüſchen
und Falbeln, die aus den Jackenöffnungen
hervorſchauen, an den vielgeſtaltigen Täſch-
chen, die zur Seite der Kleider herab

e

2151. Bluſe aus geſtreiftem Stoff
mit tief angeſetzten Nermeln.

Beide für Damen.

nicht anders geht, wird die unumgängliche
Taſche unfichtbar angebracht. ei dem
auf dieſer Seite abgebildeten Rock mit
Hüftpaſſe ſind die Taſchen zwiſchen Paſſe
und Krauſe geſchoben, ſie befinden ſich
alſo unſichtbar innerhalb des Rockes. Recht
bemerkbar machen ſich auch die am Gürtel
hängenden Gretchentaſchen. Bei ſeidenen
Kleidern ſieht man oft Körbchentaſchen,
die in einer Rundnaht ſitzen, wellig ein
ekrauſt ſind oder auch nur mit rer am
ocke befeſtigt ſind. Den angeſchnittenen

1588--1591. Taghemd, Windelhöschen, Tragunkerrock und Nacht
(Zuſammen 1 Schniktkmuſter.)röckchen für Jahrkinder.
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Beſchreibung der Vorlagen.
2156. Kleid aus gemuſtertem Krfür Damen. An die tiefe eiſehee

der aus einer geraden Bahn beſtehende
Rock mit einem Köpfchen r Als
i Schmuck legt ſich ein aus Tüll
und Spitzeneinſa W Bruſttuch
um den Ausſchnitt der Bluſe. Dieſe hat
verbreiterte Achſeln und eingekrauſte ſ
Aermel, die unten in eine hohe Manſchette
gefaßt ſind. Bandſchleifen.

2157. Geſtreiftes Kleid für Mädchen
von 15--16 Jahren. Um die Einförmig-
keit des Streifenmuſters zu unterbrechen,
hat man den Stoff für die Seitenteile der
Bluſe und die Taſchen in Querſtellun
verarbeitet. Auch die aus glattem Sto
beſtehenden Kragen, Stulpen und Gürtel
mit ihrem dunklen Blendenbeſatz bringen
reizvolle Abwechſelung in den Anzug. Der
Schluß der Bluſe iſt vorn.

2151 und 2152. Zwei Damenbluſen.
An der geſtreiften Bluſe begegnen wir
wieder verbreiterten Achſeln und tief an
geſetzten Aermeln, und zwar ſind die Aermel
oben eingekrauſt. Am Handgelenk werden
ſie in ein ſchmales Bündchen gefaßt, das
von abſtehenden Stulpen gedeckt wird.

V
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2157. Blau und weiß geſtreiftes Rleid
mit weißem Beſatz und blauen Blenden.

Für Mädchen von 15--16 ſahren.

1053. Matroſenkleid für Mädchen von 911
Jahren. Es beſteht aus Rock und Bluſe, die feſt

W aneinander genäht ſind. Die im Rücken glatte
Mue Bluſe zeigt vorn eine Mittel und je eine Seitenv falte; der Rock iſt ringsum in Falten gelegt.d v Weißer Matroſenkragen über dem Stoffkragen.ne 1142. Morgenſage für Damen. Der obere

bluſenartige Teil der Jacke iſt mit 2 nit
tenen Aermeln verſehen und an den Rändern
mit einem breiten Stickereianſatz beſetzt. Am
S der vermittels einer Durchzuggsſtickereiange ügt iſt, hat man die breit umgeſäumten
Ränder mit einem ſchmalen Durchbruch verziert.
Seidenes Durchzugband mit Schleife.

1588--1591. Wäſchegruppe für Jahreskinder.
Hemdchen und Beinkleid ſind aus feinem Schir
ting gefertigt, das Nachtröckchen aus leichtem
Barchent und der Unterrock aus Flanell. Als
Abſchluß hat dieſer eine geſtickte Flanellfalbel.

2152. Waſchbluſe mit
Hohlſaumverzierung.

Zwiſchen die nach innen ausgebogten
Vorderteile ſchiebt ſich ein weißer Ein
der in der Mitte von einer Hohlnaht
durchbrochen iſt. Doppelkragen aus ge-
ſtreiftem und weißem Stoff. Die uns in
der Bluſe Nr. 2152 entgegentretende be-
kannte Form mit eingekrauſten Vorder
teilen und Rücken hat durch den herab-
hängenden Stoffbeſatz eine neue Ver-
ſchönerung erhalten. Auch die hohen, oben
in je eine Tollfalte geordneten Stulpen
ſind neu.
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1142. Morgenjacke mit angeſchnittenen Rermeln

und langem Schoß für Damen.

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
höher. in den augegebenen Altexäſtufen, find zum Preiſe von je 35 Pf. durch ige eeeen
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